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Beisetzung des Fürsten und der 
Fürstin Bismarck.

„Nicht in Dom oder Fürstengruft. er ruht 
In Gottes freier Luft. draußen au Berg und 
Halde, noch besser tief, tief M'Walde W-du- 
kind lädt ihn zu sich ein; ein S E - w a r  er, 
drum ist er mein. im Sachsenwalde, soll er be­
graben sein." so sang Theodor Fontäne bei 
der ickm erzlichen Kunde von dem Ableben des

Nun ruht die sterbliche Hülle unseres großen 
Todten im Sachsenwald und die mächtigen 
Eichen rauschen ihm die Todtenklage. Ueber 
seinem Grabhügel erhebt sich wuchtig und 
schlicht, sowie es dem Wesen des Dahinge 
schiedenen entsprach, das Mausoleum, das zur 
Wallfahrtsstätte für Millionen von Deutschen 
werden wird. Genau an dem Tage, an dem 
vor 11 Jahren der große Kaiser im Mauso­
leum zu Charlottenburg bestattet wurde, 
schritt unser Kaiser hinter dem Sarge des 
„treuen deutschen Dieners" Wilhelms I. ein 
her, damit den Manen des großen Todten 
nochmals eine vom deutschen Volke syinvathisch 
empfundene Ehrung erweisend. Und mit 
seinem Kaiser denkt das deutsche Volk an 
dieser Ruhestätte dankerfüllt dessen, was Fürst 
Bismarck für uns dachte, empfand und er­
stritt !

Ueber den Verlauf der Beisetzungsfeier- 
lichkeit liegen die folgenden Meldungen vor: 

F r i e d r i c h s r u h ,  16. März.
Die Vorgänge des Tages machten sich in 

der Umgebung des Schlosses bereits zeitig 
bemerkbar. Ununterbrochen wurden Kränze 
gebracht, und die Sicherheits- und Ehrenposten 
zogen auf. Bis 10'j, Uhr vormittags trafen 
in kurzen Zwischenränmen zwei Personenzüge 
und zwei Extrazüge hier ein, welche mehrere 
Tausende von Theilnehmern an der Bei 
setznngsfeier brachten. Die Mitglieder des 
Hamburger Neichstagswahlvereins ordneten 
sich in Gruppen von je 100 Mann, von denen 
jeder eine Harzfackel trug, und begaben sich 
über die Bahn auf den Weg zum Mauso­
leum. M it jedem Augenblick schwillt die 
Flut der Kränze. Sie werden ins Schloß 
gebracht, dessen Pforten sich nach jedem Ein 
laß sofort schließen. Vor dem Portal ziehen 
jetzt Doppelposten der Gendarmerie auf. Hier

versammeln sich auch die in den fürstlichen 
Diensten stehenden Förster. Die schmucken 
Gestalten der Seydlitz-Kürassiere werden sicht­
bar. Das Kommando wird von dem Oberst­
leutnant Prinzen Schönaich-Carolath geführt 
und besteht außer diesem aus zwei Leutnants 
und 15 Mann. Bei dem Bahnhöfe vor einem 
Boskett trifft die Feuerwehr ihre Vorbe­
reitungen ; die Fackeln werden niedergelegt 
und sortirt. Um 11 Uhr 20 Minuten rollte 
der kaiserliche Sonderzug in Friedrichsruh 
ein und hielt unmittelbar vor dem Schlosse. 
Der Kaiser, welcher Kürassieruniform trug, 
entstieg dem Zuge. Er wurde vom Fürsten 
Herbert, dem Grafen Wilhelm Bismarck und 
dem Grafen Nantzau, die große Staatsnni- 
sorm angelegt hatten, begrüßt. Auch General­
oberst Graf Waldersee hatte sich zur Be­
grüßung eingefunden. Der Kaiser reichte 
jedem der Herren die Hand. Dann begab er 
sich mit ihnen in das Schloß und betrat das 
Zimmer, in welchem die Särge standen, und 
verrichtete dort ein stilles Gebet. I n  dem 
Augenblick, als der Kaiser den Schloßhof be­
trat, präsentirte die dort feldmarschmäßig auf­
gestellte Kompagnie. Einen Moment später 
intonirte die Regimentskapelle „Jesus, meine 
Zuversicht." Der Zug ordnete sich.

Nur kurze Zeit hatte der Kaiser im 
Schlosse verweilt, als die feierliche Ueber- 
führung der Särge mit den irdischen Ueber- 
resten des Fürsten und der Fürstin auch 
bereits erfolgte. Den stimmungsvollen Akt 
schildert der Berichterstatter eines Berliner 
Blattes nachstehend:

Rauscht ihr Eichen des Sachsenwaldes in 
dem Frühlingswinde: Eine Eiche ist gebrochen, 
so herrlich» wie keine war im deutschen 
Lande! . . . .  Nun trägt man den Stolz 
Deutschlands zur letzten Ruhe, den herrlichen 
Kanzler mit seiner treuen Gefährtin! Das 
Schloßthor öffnet sich. Dumpf hallen die 
Klänge des Chopin'schen Trauermarsches. 
Voran zieht die Regimentskapelle der 76 er 
im langsamen Schritt. I n  weitem Abstände 
folgt „Gewehr über!" die Leichenparade. In  
diesem Moment flammt das Licht vieler 
tausend Fackeln längs des Weges zum Mau­
soleum auf. Durch die düstere Glut des 
Spaliers schreitet langsam, feierlich der 
Trauerkondukt. Die Hänpter entblößen sich.

Glück auf!
Roman aus dem Larze von O. E lster.

---------- (Nachdruck verboten.)
<3. Fortsetzung.)

Er schwieg und blickte finster zu Boden. 
Ella ärgerte sich über das augenscheinliche 
Interesse Prados für Fredda, aber sie unter­
drückte ihren Unmnth und sprach mit-' 
leidigen Tones:

„Ja, mein theurer Herr Prado, das muß 
ertragen werden. Aber hier meine Hand. 
Vergessen Sie Ihren guten Kameraden nicht! 
Glück auf, Herr Prado! Und den Muth 
nicht verloren!"
-  „O, ich bin Ihnen so dankbar, Fräulein 
Ella," sprach er. „Mit Ihnen kann ich doch 
über Fräulein Fredda plaudern. Nicht wahr ?"

„Gewiß, Herr Prado. Doch wollen Sie 
nicht einen Augenblick mit eintreten. Hier 
sind wir zu Haus. Ich möchte Ihnen gern 
"n neues Lied zeigen, welches ich gestern 
"halten habe. Es ist das Winterlieb von 
Nenmng von Koß, das Lieblingslied der 
K°'umn Victoria von England."
«r- Würde mich interessiren, das

-^rnen," entgegnete Prado und folgte Ella rn das Laus
Mantel ^^sekt!>"n» ^ t e  Ella rasch den 
l^s/m Noulv?^ »sl!? den Flügel, und in 
E ? , ?  -hre schl^ken Finger

über dre Tasten. Dann sang sie mit noller 
weicher Stimme das tiefergreifend^Lied: '

«Komm' aus der engen Stadt, damit die Felder
Blick' auf den Dornenstrauch. damit"die Rosen
^  . . glühen.
Tritt m den weißen Schnee, damit die Knospen

Schau' diese Baume an. damit die Vöge  ̂singen.

Blick' auf das starre Eis. daß Leben werd im
Bache,

Falte die Hände fromm, daß die Natur erwache,
O hauche sanft sie an. daß blüht und grünt die

Erde,
Breit' deine Arme aus, damit es Frühling

werde."
Nachdem sie geendet, herrschte feierliche 

Stille in dem Zimmer. Tante Lore und 
der M awr waren leise eingetreten und 
standen schwelgend da. tief ergriffen von dem 
wahrhaft künstlerischen Vortrage des Liedes. 
Auch Frederigo fand keine Worte; noch nie­
mals hatte er Ella mit solchem tiefen Ge- 
fühl und rührenden Ausdruck singen hören. 
Ihre Augen hatten sich mit Thränen gefüllt, 
und als sie sich jetzt von dem Flügel erhob, 
stand sie da mit glühenden Wangen und 
scheuem Blick, als habe sie ihm ein süßes 
Geheimniß ihres Herzens verrathen. Dann 
streckte sie ihm plötzlich wie bittend beide 
Hände entgegen, welche er ergriff und tief 
bewegt an die Lippen preßte. Ihm  war so 
seltsam ums Herz, so schwer und doch so 
hoffnungssclig. War dies noch dieselbe 
lustige, spöttische, lebhafte Ella, die er sonst 
gekannt? Oder stand nicht eine scheue, be­
fangene Jungfrau vor ihm, in deren dunklen 
Augen ein seliges, süßes Geheimniß zu 
schlummern schien?

Nochmals küßte er ihre Hände, dann 
eilte er davon, Herz und Kopf voller ver­
worrener Gedanken und Gefühle.

Ella athmete erleichtert auf.; sie war mit 
sich zufrieden.

III.
Der von der jungen Welt langersehnte 

Tag der Schlittenparthie war herange­
kommen. Prächtiges, klares Winterwetter

Tiefe Stille herrscht plötzlich auch in der 
Natur. Kaum daß sich noch ein Lüftchen 
regt. Nun naht der Sarg der Fürstin, 
schwarz beschlagen. Hoch und massig, über 
und über mit herrlichen Kränzen bedeckt, 
schwankt er auf den Schultern der in alt­
spanische Tracht gekleideten Träger. Zu 
beiden Seiten schreiten Förster mit Palmen 
und Kränzen. Im  langsamsten Tempo windet 
sich der Zug auf den Serpentinenwegen zur 
Kapelle. Wiederum ein größerer Abstand. 
. . . Der Sarg des Fürsten - Kanzlers er­
scheint, in der Form gleich dem der Fürstin. 
Die Fürstenkrone aus Lorbeer ruht zu seinen 
Häupten. Zu beiden Seiten der Träger 
schreiten die Seydlitzkürassiere. Aller Blicke 
hängen an dem düsteren Bilde. Und nun, 
unmittelbar hinter dem Sarge, der Kaiser 
in der Uniform des Halberstädter Regi­
ments. Das Haupt, welches der Stahlhelm 
schmückt, ist zu Boden gesenkt. Das Gesicht 
des Kaisers ist bleich. Er schreitet Schulter 
an Schulter mit dem Fürsten Herbert. Fürst 
Herbert trägt die Generalsuniform. Hinter 
dem Kaiser nnd dem Fürsten Herbert schreitet 
Graf Wilhelm mit der greisen Schwester des 
Heimgegangenen, der Frau v. Arnim. Es 
folgt Gras Rantzau mit der Gräfin Wilhelm 
Bismarck, den beiden jugendlichen Nichten 
und den Söhnen des Grafen Rantzau. 
Schweninger geht tief gebeugt einher. Aus 
dem Leichengefolge ragt die hohe Gestalt des 
Grafen Lehndorff, des Generaladjutanten 
des Heimgegangenen großen Kaisers, hervor. 
Graf Posadowsky Wehner und Admiral 
Tirpitz, die beiden Staatssekretäre, werden 
sichtbar. Dann viele militärische Uniformen, 
Offiziere der Regimenter, die in der Nähe 
in Garnison sind, an ihrer Spitze Gene­
raloberst Graf Waldersee. So bewegt sich 
der Kondukt langsam und gemessen durch 
das fackeltragende Spalier zur Höhe. Zu­
weilen wechseln die Träger ab. Es geschieht 
ohne wesentlichen Aufenthalt. I n  tiefem 
Schweigen, entblößten Hauptes, verharrt die 
Menge, der es vergönnt war, dem düsteren, 
unvergeßlichen Schauspiel beizuwohnen. Punkt 
12 Uhr schwenkt der Kondukt in das Mauso­
leum ein. Der Kaiser mit wenigen aus- 
erwählten Trauergästen tritt in die Kapelle 
ein. Die Särge werden vor dem kleinen Altar,

begünstigte das von den Studenten veran­
staltete Fest. Hell und freundlich lachte die 
Sonne von dem wolkenlosen Himmel. Der 
Schnee glitzerte und blitzte, als sei er mit 
tausend und abertausend Brillanten besäet. 
Der frische Südostwind hatte an den Straßen 
gewaltige Schneedämme aufgethürmt, und 
manche schlanke Tanne in den Wäldern des 
Harzes zersplitterte unter der Last der 
Schneemassen, aber die großen Schneepflüge 
hatten auf den Straßen breite und bequeme 
Bahn geschaffen, sodaß eine prachtvolle 
Schlittenbahn entstanden war.

Die kleine Bergstadt und die umliegenden 
Städtchen und Dörfer konnten kaum genug 
Schlitten stellen, um sämmtliche Theilnehmer 
der Parthie aufzunehmen. In  langen Reihen 
standen die Schlitten vor dem „Hotel zur 
Krone". Einer nach dem anderen fuhr davon, 
um die Dame des jedesmaligen Herrn des 
Schlittens nebst Mutter, Tante oder sonstiger 
Ehrendame abzuholen. Die Schlitten waren 
von den Studenten mit den Farben der ver­
schiedenen Verbindungen ausgeschmückt. Die 
Pferde trugen am Kopfgestell Federbüsche 
und Schleifen in den Berbindungsfarben. 
Diese blau-weiß-roth, die Farben der Mon- 
tania, jene blau-weiß, die Farben der 
Hercynia, und jene dort schwarz-weiß-grün, 
die Farben der Borussia. Die Kutscher 
waren mit einem farb'gen Bouquet an der 
Brust geschmückt, und bunte Bänder zierten 
die langen Peitschen. Die geschmückten 
Fahrzeuge, die wiehernden, stampfenden 
Rosse, die schlanken Gestalten der Studenten, 
die in Pelze und Decken eingehüllten 
Damen, die lachenden Gesichter, die lustigen 
Augen, die wehenden Locken und flatternden 
Schleier — das alles zusammengenommen'

der dem Thurme gegenüberliegt, niedergesetzt. 
Kürassiere mit gezogenem Säbel nehmen an 
dem Sarge des Fürsten Aufstellung. Die 
Trauergäste ließen sich aus Stühlen im 
Mittelschiff nieder. Auch für den Kaiser ist 
ein Stuhl bereit, doch wohnt er stehend der 
Feier bei. — Die Feier im Mausoleum währte 
nur kurze Zeit, aber sie hinterließ einen tiesen Ein­
druck. Die „Hamburger Nachrichten" berichten 
über die Feier: Der stimmungsvolle und 
einfache Trauerakt begann mit dem gemein­
samen Gesang: „Die wir uns allhier bei­
sammen finden." Darauf hielt Pastor West- 
phal die Trauerrede, der der Text Offenb. 
Johanne 14, V. 13 zu Grunde gelegt war. 
In  der Trauerrede wird ausgeführt, daß die 
Trauerversammlung an der Ruhestätte zweier 
theuren Todten steht. Geweiht sei die 
Stätte, wo die bewundernde Dankbarkeit 
eines Volkes an Haupt und Gliedern einen 
so überwältigenden Anlaß hat, des großen 
Gottes großes Thun zu preisen. Und wenn 
der Familieutrauer um deu gestorbenen Fürsten, 
der, selber deutsch bis ins Mark der Knochen, 
uns alle hat deutsch denken und fühlen ge­
lehrt, sich die Theilnahme des deutschen 
Volkes hinzugesellt, als dessen treuer Dol­
metsch unser geliebter Herrscher hier er­
schienen ist, wenn manchem guten Deutschen, 
dem patriotisches Empfinden die Schritte 
hierher leitet, des Sachsenwaldes Kronen zu- 
rauschen: „Hier ruht ein Held aus Deutsch­
lands größter Zeit", so grüße, du Stätte 
des Friedens, alle der Vergangenheit nach­
trauernden Gedanken mit dem Friedens­
gruße des Jenseits: „Selig sind die Todten, 
die in dem Herrn sterben." Und die Fürstin, 
die mit ihrer unermüdlichen Hingabe und 
aufopfernden Treue das wahre Bild einer 
echten deutschen Hausfrau darbot, hat im 
Leben bethätigt, was sie ihr im Sterben als 
Grabschrift nachriefen: „Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in 
Gott und Gott in ihm." So wollen wir 
das Walten Gottes preisen, daß er den Ent­
schlafenen gewährt hat, dessen die Höhe des 
Alters, die Abnahme der Kraft, die Zu­
nahme der Leiden bedurfte, nämlich Ruhe 
von ihrer Arbeit. — Der Kaiser, welcher 
dem Redner mit großer Aufmerksamkeit zu­
gehört hatte, neigte wiederholt zustimmend

bot ein heiteres, lebensfrohes Bild, das 
jedes Auge entzücken mußte.

Frederigo Prado stand auf der Treppe 
des Gasthauses und schaute mit sinnendem 
Blick den davonfahrenden Schlitten nach. 
Wie sehr hatte er sich aus diesen Tag ge­
freut! Wie sehnsüchtig hatte er ihn seit 
Wochen herbeigewünscht! Hatte er doch ge­
hofft, mit der blonden Fredda zusammen, 
eingehüllt in Pelz und Decken, durch den 
glitzernden Wald fahren zu können! Was 
hatte er ihr nicht alles sagen wollen, wenn, 
er, dicht an ihrer Seite, im Schlitten neben- 
ihr gesessen, ringsumher der schweigende« 
tiefverschneite Wald, vor ihnen die glatte 
Bahn und hoch über ihnen der sonnenklares 
winterliche Himmel! Das wäre die Stunde 
gewesen, wo er den Muth gefunden hätte^ 
von seiner Liebe zu sprechen. Und jetzt? — 
Jetzt war Fredda fort, fort, ohne ihm nur 
einmal Lebewohl gesagt zu haben, fort! 
vielleicht auf Nimmerwiedersehen! Aber 
mußte Gewißheit haben! Er konnte nicht 
länger in diesem qualvollen Zweifel leben x 
deshalb hatte er an sie geschrieben und ihr 
sein ganzes Herz ausgeschüttet. Seit einigen 
Tagen schon wartete er in fieberhafter Ungeduld 
auf Antwort, und nur der Zufall hatte eK 
gefügt, daß er heute an dieser Parthie 
theilnahm.

Vor zwei Tagen hatte er auf der 
Promenade Ella Ebeling in Begleitung deK 
Herrn Lee getroffen. Ihnen auszuweichen! 
war nicht mehr möglich. Lachend und! 
plaudernd kamen sie näher, und Fräulein 
Ella begrüßte Frederigo Prado mit freund-  ̂
lichem Neigen des Kopfes und einem 
schelmischen Aufblitzen der braunen Augen.'

- (Fortsetzung folgt.)



das Haupt. Dann brauste der Gesang des 
Liedes: „Mach End', o Herr, mach Ende," 
durch Orgelklang verstärkt, durch die Halle. 
In  den Sang donnern drei Salven hinein, 
welche von der hinter dem Mausoleum auf­
gestellten Kompagnie abgegeben wurden. Ein 
stilles Gebet schloß die Feier. In  tiefer- 
grisfener Stimmung verließen die Theil- 
nehmer der Feierlichkeit unmittelbar nach 
deren Beendigung das Mausoleum. Die 
Feier hatte kaum 20 Minuten in Anspruch 
genommen. Der Kaiser verließ mit den 
Leidtragenden die Kapelle um I2*>, Uhr 
und kehrte auf direktem Wege über die zur 
Höhe führenden Steinstufen in das Schloß 
zurück. Die Rückkehr erfolgte in aufge­
löstem Zuge; der Kaiser schritt langsam 
»eben dem Fürsten Herbert einher, mit dem 
er angelegentlich sprach. Im  Schlosse wurde 
dann das Dejeuner eingenommen. Nach 
halbstündigem Verweilen im Trauerhause 
verabschiedete sich der Kaiser. Er wurde 
von den männlichen Mitgliedern der Familie 
zur Bahn geleitet. Der Kaiser reichte jedem 
der Herren die Hand; mit dem Fürsten 
Herbert unterhielt er sich vom Koupee aus 
noch längere Zeit, sodaß die Abfahrt hin­
ausgeschoben werden mußte. Fürst Herbert 
stand, beständig die Hand am Helm, vor 
dem Waggon und antwortete lebhaft. Der 
Kaiser winkte den Anwesenden mit der 
Hand einen Abschiedsgruß zu, dann gab er 
um 1 ^  Uhr das Zeichen zur Abfahrt. Die 
Menge hatte sich inzwischen auf dem Bahn­
körper zusammengedrängt, sodaß leicht ein 
großes Unheil entstehen konnte. Die Bahn­
polizei schritt jedoch rechtzeitig ein. Sofort 
nach der Abreise des Kaisers begann das 
Zurückfluten der Menschenmassen. — Der 
Kaiser hatte nach Friedrichsruh einen über­
aus kostbaren Kranz mitgenommen, der für 
den Sarkophag des Fürsten bestimmt war. 
Der Kranz, ein Meter im Durchmesser groß, 
ist aus Lorbeer und Maiblumen geflochten 
und ruht auf einem selten schönen Cycas- 
wedel. Die lang Herabwallende weiße, gold- 
befranzte Atlasschleife trägt auf beiden 
Enden das kaiserliche mit der Kaiser­
krone darüber in Golddruck.

» «
Das Mausoleum in Friedrichsruh ist im 

romanischen Style gehalten. Es besteht aus 
einem sechseckigen, massiven Thurme und der 
Gruftkirche, welche einen chorartigen Anbau 
hat. Die Kapelle steht auf einem Sockel 
aus Feldsteinen. An der Südseite des 
Schiffes befindet sich das Portal, das von 
einem hohen Giebel überragt wird. Die 
Nordseite des Schiffes zeigt vier Bogen­
fenster. Der Thurm und das Schiff werden 
von spitzen Dächern, das Chor von einem 
runden Dache gekrönt. Die Ruhestätte des 
Fürsten und der Fürstin befindet sich im 
Thurme des Mausoleums.

^Politische Tagesschau.
Zu derselben Stunde, in der in Fried­

richsruh sich das Grab über der irdischen 
Hülle dessen schloß, der in guten und bösen 
Tagen seinem Volke ein treuer Führer war, 
zu derselben Stunde spielte sich im Reichs­
tag ein wichtiger Vorgang ab. Die M i l i ­
t ä r v o r l a g e ,  die in der letzten Zeit 
Anlaß zu ernsten Konfliktsbefürchtungen ge­
geben hatte, wurde in der vom Zentrum 
vorgeschlagenen Kompromißfassung, mit der 
sich die Reichsregierung einverstanden er­
klärt hatte, mit großer Mehrheit a n g e ­
n o m m e n  und damit der f o r m e l l e  
Sieg des Zentrums über die Regierung be­
siegelt. Sollte sich bewahrheiten, was der 
Abg. Liebermann von Sonnenberg bei diesem 
Vorgang ausrief? Sollte es wahr sein, daß 
am 16. März auch ein gut Theil Vertrauen 
zur Regierung zu Grabe getragen ist? Wir 
wollen es nicht hoffen. Wir glauben viel­
mehr, daß man den Gründen Verständniß 
entgegenbringen wird, die der Regierung die 
an sich freilich wenig erfreuliche Annahme 
des Kompromisses geboten haben. Wäre ein 
Konflikt gerade in jetziger Zeit angebracht 
gewesen? Es hätte wohl kaum zu einem 
guten Ende geführt, nachdem das Zentrum 
zu seinen Kompromißanträgen sachlich die 
Berechtigung der Regierungsforderungen an­
erkannt hatte und nur in formeller Hinsicht 
nicht nachgeben wollte. Sachlich hat die 
Regierung erreicht, daß sie das, was sie für 
die Heeresorganisation in den nächsten zwei 
Jahren bedarf, ausführen kann, und daß das 
Zentrum sich bereit erklärt hat, dann über 
die Frage der fehlenden 7000 Mann noch­
mals zu verhandeln. Daß dann auch diese 
Mannschaften bewilligt werden, kann ernstlich 
wohl kaum in Zweifel gezogen werden. Aber 
dokumentirt hat trotzdem das Zentrum, daß 
es noch immer Trumpf ist.

I n  uationalliberalen Kreisen herrscht eine 
leicht begreifliche Mißstimmung darüber, daß 
die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  allmählich 
in H a n n o v e r  festen Fuß gefaßt und jetzt 
eine eigene Vereinigung für die Provinz ge­
bildet hak Der Aerger hierüber ist erklär­

lich, da die Natioualliberalen die Provinz 
bisher als zu ihrem sichersten Besitzstand ge­
hörig betrachtet haben «nd jetzt starken Ab­
bruch befürchten müssen. Daß sie die konser­
vative Partei nach Kräften bekämpfen, kann 
ihnen nicht verdacht werden. Verwerflich 
aber sind die Mittel, deren sie sich hierzu 
bedienen. Die hannoverschen nationalliberalen 
Blätter sind glücklich bei der Denunziation 
angekommen, die sich gegen die konservativen 
Landräthe richtet. Wir haben die National­
liberaler» bisher doch höher geschätzt, als daß 
wir sie für fähig hielten, daß sie sich mit der 
Sozialdemokratie auf eine Stufe stellen 
würden, wie sie es mit der von ihnen be­
liebten Kampfesweise thatsächlich thun.

Das p r e u ß i s c h e Ab g e o r d n c t e n h a u s  
hat die Budgetberathnng fortgesetzt, zum Theil 
unter Zuhilfenahme von Abendsitzungen. Trotz­
dem ist die Hoffnung, den Etat rechtzeitig zum 
1. April fertigzustellen, nicht groß. Gegen­
wärtig ist man beim KultuSetat, der, wie üb­
lich, auch diesmal am meisten Zeit in An­
spruch genommen hat. Die große Kanalvor­
lage, welche die Wasserstraßenverbindung 
Rhein, Weser,. Elbe bezweckt, ist dem Abge­
ordnetenhause nunmehr zugegangen; in der 
Begründung sind die wirthschaftlichen Ver­
hältnisse, welche die Schaffung dieser großen 
Wasserstraßen nothwendig erscheinen lassen, 
in eingehender Weise behandelt.

In  O e s t e r r e i c h  ist das Kabinet  
T h u n  seit dem Rücktritte des Ministeriums 
Banffy in Ungarn anscheinend erschüttert. 
Wie in Ungarn ein Ausgeben der Obstruktion 
seitens der Opposition nur durch den Rück­
tritt des Ministeriums Banffy erzielt werden 
konnte, so wird auch in Oesterreich eine M it­
wirkung der Deutschen an der Lösung der 
Staatsanfgaben erst nach dem Rücktritt des 
Kabinets Thun herbeizuführen sein.

Der i t a l i e n i s c h - c h i n e s i s c h e  K o n ­
f l i k t  wegen der Pachtung der Bucht von 
Sanmun ist noch nicht zum Abschluß ge­
kommen und wird auch nicht sobald seinen 
Abschluß finden, falls die Angelegenheit nur 
auf diplomatischem Wege znm Ausdruck ge­
bracht werden soll. Die englische Freund­
schaft ist bisher Italien in kolonialen Dingen 
nur von sehr geringem Nutzen gewesen.

Der neue Präsident der französischen 
Republik L o n b e t  hat alle wegen beleidi­
gender Rufe am Tage seiner Wahl ver­
hafteten und verurtheilten Personen — über 
200 -  begnadigt. Die Umgestaltung der 
französischen Artillerie ist vollendet, und man 
ist in Frankreich selbst der Ueberzeugung, 
daß man damit auf diesem Gebiete allen 
übrigen Staaten voran sei. Die Explosion 
in Toulon wird neuerdings auf ein anar­
chistisches Attentat zurückgeführt.

Es t e rhazy  hat in London gegenüber 
einem Vertreter des „Mattn" unter heftigen 
Angriffen auf mehrere französische Generale 
erklärt, er habe BoiSdeffre völlig in seiner 
Gewalt. Esterhazy kündigt ferner an, er 
werde unter Umständen in einem englischen 
Blatte einen Artikel über Cavaignac veröffent­
lichen, um zu zeigen, was für eine groteske 
Persönlichkeit Cavaignac sei. Das „Echo de 
Paris" meldet, Esterhazy habe London ver­
lassen, um sich nach Rotterdam zu begeben.

E n g l a n d  hat mit R u ß l a n d  keine 
Verständigung in der Frage der Niutschwang- 
bahn erzielt, die zu seinen Gunsten aus­
gefallen ist. Dafür sind die Russen wieder 
mit einer größeren Truppenmacht auf dem 
Pamir nach der indischen Grenze zu vor­
gerückt.

Die vom russischen Z a r e n  angeregte 
sog. A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  wird unter 
Vorsitz des russischen Botschafters in London 
v. S taal im Haag tagen. Es sind für die­
selbe 7 bis 8 Wochen in Aussicht genommen. 
In  Bezug auf das Maß der Rüstungen wird 
die Konferenz schwerlich besondere Ergebnisse 
auszuweisen haben. Nichtsdestoweniger darf 
man sich gute Erfolge von ihr versprechen 
nach der Richtung, die Kriegführung von 
««nöthigen Grausamkeiten zu befreien.

I n  neuerer Zeit spielen sich am p e r s i ­
schen Gol f e  immer häufiger Vorgänge ab, 
die zwar den Charakter lokaler Ereignisse 
tragen, jedoch im Zusammenhange mit den 
großen asiatischen Fragen, die eines Tages 
brennend werden müssen, immerhin weiter­
gehendes Interesse haben. Nach einem Tele­
gramm vom persischen Golfe griff nämlich eine 
persische Straf-Expedition am 2. und 3. März 
die Stadt Linga an, deren Araber-Scheik sich 
empört hatte. Nach einem 36 ständigen Ge­
fechte ergab sich das Fort. Der Scheik der 
Vezier und die Garnison entkamen. Der Ver­
lust der Perser belief sich auf 20 Mann, der 
der Araber war ungefähr derselbe. Das 
britische Kanonenboot „Sphinx" landete seine 
Mannschaften zum Schutze der britischen 
Unterthanen. Bezeichnend ist die Anwesenheit 
britischer Kriegsschiffe überall da, wo unter 
Umständen etwas zu „holen" ist.

Nach einer Depesche aus W a s h i n g t o n  
erkennen England und Amerika den neuen 
deutschen Präsidenten der Munizipalität in

S a m o a  Dr. Solf an. Chambers bleibt 
vorläufig Oberrichter (!), doch wird seine Ent­
scheidung zu Gunsten Malietoas nicht aner­
kannt. Malietoa verbleibt auf dem englischen 
Kriegsschiffe „Porpoise", und Mataafa wird 
als Haupt der provisorischen Regierung be­
stätigt.

Nach einer Meldung aus M a n i l a  gingen 
gestern die amerikanischen Truppen 5 Meilen 
über den Pasig vor und nahmen nach hefti­
gem Kampfe, in welchem die Aufständischen 
schwere Verluste hatten, den Ort Caitai; die 
Amerikaner hatten 2 Todte und 13 Ver­
wundete.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. März 1899.

— Seine Majestät der Kaiser nahm, der 
„N. A. Ztg." zufolge, gestern Mittag den 
Vortrag des Reichskanzlers im königl. Schlosse 
entgegen. Dem Vortrage wohnten die S taats­
minister von Miguel, Graf von Posadowskh 
und von Bülow bei. Im  Laufe des Nach­
mittags empfing der Reichskanzler die Abge­
ordneten v. Levetzow, v. Kardorff, Dr. Lieber, 
Bassermann und Rickert.

— Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" er­
hielt Cecil Rhodes von Seiner Majestät dem 
Kaiser dessen Photographie als Andenken an 
den Aufenthalt in Berlin.

— Zu dem Bombenattentat von Alexan- 
dria erhält ein hiesiges Blatt folgendes Tele­
gramm aus Mailand: „Dem hiesigen „Car­
riere" wird aus Ancona gemeldet, der S taats­
anwalt am dortigen Appellhof sei zu der 
Ueberzeugung gelangt» der angeblich in 
Alexandria gegen das Leben Kaiser Wilhelms 
geplante Anschlag beruhe lediglich auf Er­
findung einiger Polizeibeamten, gegen die 
jetzt Anklage erhoben werden soll." — Das 
wäre das Gegentheil von dem, was Direktor 
Hellwig im Reichstage aktenmäßig feststellte.

— Ueber den Unfall, der den Prinzen 
Heinrich in Shanghai betroffen haben soll, 
liegen nach den „Bert. Neuest. Nachr." an 
amtlichen Stellen keinerlei Nachrichten vor. 
Der Unfall dürfte also, wenn er sich über­
haupt ereignet hat, sehr geringfügig sein.

— Der Präsident des Herrenhauses Fürst 
zu Wied, welcher sich gegenwärtig in Samte 
Marguerite (in der Nähe von Cannes) be­
findet, ist dort, wie das „Kl. Journ." erfährt, 
von einer schweren Influenza heimgesucht 
worden. Wenn auch der Zustand des Fügten 
nicht gefährlich ist, so schließt er doch die 
Möglichkeit aus, daß der Fürst bei den 
nächsten Verhandlungen des Herrenhauses 
präsidire.

— Bei dem Staatssekretär des ReichS- 
postamtes von Podbielski findet heute ein 
parlamentarischer Abend statt, zu welchem 
der Reichskanzler, die Minister, Mitglieder 
des Bundesrathes und Parlamentarier ge­
laden sind.

— Am 14. Januar hat in Kamerun Haupt­
mann von Kamptz die befestigte Ngillastadt 
erstürmt. 1 Sergeant und 10 Mann ver­
wundet, der Feind hatte große Verluste und 
wird verfolgt. Reiche Beute.

— Die Reichstagskommission zur Vorbe- 
rathung der sogenannten lex Heintze begann 
heute ihre Arbeiten. § 180 der Regierungs­
vorlage wurde nach längerer Berathung an­
genommen. Derselbe bestimmt: Wer gewohn­
heitsmäßig oder aus Eigennutz durch seine 
Vermittelung oder durch Gewährung und 
Verschaffung von Gelegenheit der Unzucht 
Vorschub leistet, wird wegen Kuppelei zu Ge­
fängniß nicht unter einen Monat bestraft; 
auch kann zugleich auf Geldstrafe von 150 
bis zu 6000 Mark, auf Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte, fowie auf Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht erkannt werden. Sind mil­
dernde Umstände vorhanden, so kann die, 
Strafe bis auf einen Tag Gefängniß er­
mäßigt werden.

— Die Staatsanwaltschaft hat das gegen 
den Grafen Pückler in Klein-Tschirne wegen 
seiner zweiten antisemitischen Rede eingeleitete 
Strafverfahren wieder eingestellt.

— Die Abgg. von Kardorff und Dr. 
Arendt haben im Abgeordnetenhause nach­
stehenden Antrag eingebracht: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beschließen: die könig­
liche Staatsregierung zu ersuchen, im Bundes­
rathe dabin zu wirken, daß die Mittel, welche 
zur Gewährung von Beihilfen von 120 Mk. 
an alle nach dem Gesetze vom 22. Mai 1895 
Artikel I II  als berechtigt anerkannte Vete­
ranen fehlen, durch einen NachtragSetat für 
das Rechnungsjahr 1899 beschafft werden."

— Als erstes Ergebniß der Verhandlungen 
mit Herrn Cecil RhodeS ist gestern der Ver­
trag über die Durchführung der Telegraphen­
linie vom Kap nach Kairo durch das deutsch- 
ostafrikanische Gebiet unterzeichnet worden.

— Für den Ersatz der südostafrikanischen 
Schutztruppe ist in der Armee eine Nachfrage 
nach freiwilligen Meldungen ergangen. Es 
sind hiernach 300 Gemeine der Fußtruppen, 
90 der Kavallerie, 40 der Feld-Artillerie und 
außerdem je 5 Sanitäts-Unteroffiziere und 
-Soldaten erforderli-b. Als Tag des Zu­

sammentritts ist der 24. April bestimmt, tags 
darauf wird die Abreise von Hamburg an­
getreten. Die Kapitulation erhält hiernach 
eine Dauer bis zum 24. April 1902.

— Es bestätigt sich, daß die Verhand­
lungen über die Wieder-Eröffnung der Ber- 
liner Getreidebörse einen günstigen Verlauf 
nehmen.

Nordhause», 15. März. Aus den 32 Be­
werbern um die Oberbürgermeisterstelle sind 
vier auf die engere Wahl gesetzt und infolge 
dessen zur persönlichen Vorstellung eingeladen. 
Die meisten Aussichten von ihnen haben Dr. 
Contag, zur Zeit zweiter Bürgermeister der 
Stadt Elbing, sowie Dr. von Fewson, gegen­
wärtig erster Bürgermeister der Stadt Apolda. 
Die beiden übrigen Bewerber sind noch ein 
zweiter Bürgermeister, sowie ein besoldeter 
Stadtrath, beide aus den Ostprovinzen.

Ausland.
Wien, 16. März. Der Generalrath der 

„Oesterreichisch-Ungarischen Bank" stimmte dem 
Berichte des Generalsekretärs zu, nach welchem 
die Effekten der galizischen Sparkasse bis zu 
dem Höchstbetrage von 5 Millionen belehnt 
werden sollen. Der Generalsekretär drückte 
die Hoffnung aus, daß die Sparkasse mit 
Rücksicht auf die eingetretene Beruhigung 
wahrscheinlich den vollen Betrag nicht in An­
spruch nehmen dürfte. Bisher hat die Bank 
Effekten der galizischen Sparkasse im Betrage 
von 2100000 Gulden belehnt.

Rom, 15. März. Die Genesung des 
Papstes schreitet fort. Pros. Mazzoni wird 
ihn erst morgen besuchen. Die Aerzte er­
klären, die umlaufenden beunruhigenden Ge­
rüchte seien unbegründet» die Lunge und das 
Herz seien völlig gesund, und der Papst fei 
nicht schwächer als jeder Greis von 90 Jahren.

Madrid, 16. März. In  Palma fanden 
wiederum lärmende Kundgebungen in die 
Heimat zurückgekehrter Soldaten statt; die 
Gendarmerie mußte die Ruhestörer zerstreuen.

Petersburg, 16. März. Vertreter aller 
Stände, sowie je ein Deputirter aus jeder 
Gemeinde Finnlands, im ganzen 400 Personen, 
trafen heute hier ein, um an allerhöchster 
Stelle eine Petition zu unterbreiten, welche 
der vom finnischen Senate überreichten ana­
log ist. Die Deputation begab sich in kleinen 
Abtheilungen zur Stadt.

Petersburg, 16. März. Der große, in 
England gebaute Eisbrecher „Jermak" traf 
heute, das Eis glatt durchschneidend, unter 
dem Kommando des Admirals Markarow in 
Kronstadt ein.

Provinzialnachrtchlen.
8 Culmsee, 15. März. (Stadtverordnetensitzung.) 

I n  der heute abgehaltenen Sitzung der Stadt­
verordneten nahm die Versammlung von der Ge­
nehmigung der GehaltSfestsetznng' für Herrn 
Bürgermeister Hartwich auf 4800 Mark und von 
der Bestätigung der Wahl desselben durch den 
Herrn Regierungs-Prästdenten Kenntniß. Die 
von der Stadtgemeinde pro 1808/89 zu entrichten­
den Kreisabgaben betragen 43320.13 Mk. Die

Rathhause wurde dem Tischlermeister Knödel der 
Zuschlag auf sein Angebot von 3914,88 Mark und 
für die Zimmerarbeiten dem Zimmermeister Baesell 
auf sem Gebot von 5946,61 Mark ertheilt. I n  
dem Rathhause soll Niederdruckdampfheizung ein­
gerichtet werden. Diese Anlage soll die Firma 
Gebr. Körting-Berlin für die Forderung von ca. 
4055 Mark ausführen. Dem vaterländischen 
Frauen-Berein hierselbst wurden die für die 
Gemeindepflegerin an das Diakonissen-Mutter- 
haus in Danzig jährlich zu zahlenden Kosten von 
220 Mark vom 1. April 1899 ab bewilligt. Ent­
gegen dem Beschlusse des Magistrats wurde der 
Antrag des Herrn Kaufmanns C. v. Preehmann 
hier auf Anlegung eines Zuganges über den 
städtischen Amtsgerichtsgarten nach seinem Garten­
grundstück gegen Zahlung einer jährlichen Ent­
schädigung von 3 Mark vom 1. April 1899 ab 
widerruflich genehmigt. Ueber die Einrichtung 
einer städtischen Sparkasse bezw- die Bildung 
einer Filiale der Thorner Kreissparkasse entspann 
sich eine sehr lebhafte Debatte. Die Herren 
Zimmermeister Melde, Kaufmann Arnold Loewen- 
berg und Kaufmann Sternberg befürworteten 
eifrig die nützliche Einrichtung des Instituts einer 
städtischen Sparkaffe. Bereits im Jahre 1885 ist 
von den hiesigen städtischen Behörden die Ein­
richtung einer städtischen Sparkaffe beschlossen, 
bei der daraus im Jahre 1886 stattgehabten Be­
rathung des Statuts aber ein Vertagungs- 
beschlnß gefaßt worden. Von anderer Seite

blickt und es für rathsamer gehalten, unter den 
angebotenen Bedingungen des Kreisausschuffes in 
Thor» eine Filiale der Kreissparkasse zu über­
nehmen. Da diese Bedingungen eventl. zum 
Vortheil für die Stadt vom Kreise noch erweitert 
werden bezw. gewisse Punkte darin noch aufge­
klärt werden sollen, wurde auf Antrag des Herrn 
Bürgermeisters Hartwich die Vertagung des Be­
schlusses bis zur nächsten Sitzung beschlossen. Der 
eingebrachte Magistratsantrag lautete auf Er­
richtung einer städtischen Sparkaffe. Als letzte 
Sache der Tagesordnung wurde die Wiederwahl 
der Herren Sobiecli als Schiedsmann und Stern­
berg als Stellvertreter auf fernere drei Jahre 
vorgenommen. ^  . .

r Culm, 16. März. (Einführung des Stadt- 
kämmerers. Ausstellung von Fachzeichnnngen.) 
Heute Vormittag fand im Stadtverordneten­
sitzungssaale die Einführung des neugewahlten 
Stadtkämmerers (früheren Stadtsekretärs von 
Elbing) Herrn Wickfeldt statt. Bei der Feier 
waren die Magistrats-, sowie Stadtverordneten-



Wickfeldt in sein neues Amt einführte der herauf

seinen Dank für die Wahl aussprach und der 
Hoffnung Ausdruck gab. trotz der neuen und 
schwierigen Verhältnisse das in ihn gesetzte Ver­
trauen in jeder Weise zu rechtfertigen und sich 
das Wohlwollen der Bürgerschaft zu erwerben. 
Nach der Feier fand im „Schwarzen Adler" ein 
Frühstück statt. — Um das Interesse für den 
Besuch der hiesigen Fortbildungsschule zu fördern, 
wird in nächster Zeit eine öffentliche Ausstellung 
der von den Fortbildungsschülern hergestellten 
Fachzeichnungen arrangirt werden. Die besten 
Arbeiten werden vrämiirt werden.

r Culmer Stadtniederung, 16. März. (Ver 
schiedenes.) I n  der gestrigen Generalversamm 
lung der Molkerei Gr. Lunau wurde der bis­
herige Vorstand wiedergewählt. Direktor der 
Genossenschaft ist HerrStobbe-Kl. Limau. Der 
Anfsichtsrath besteht letzt aus den Herren: Boldt. 
Tapper. Tbiemer. Zlck. Vogel. Beschloßen wurde, 
den Genossen aus L.. der wiederholt Milch- 
falscherer getrieben hat <25 pCt. Wasser), aus der 
Genossenschaft zu entfernen und ihn mit 65 Mark 
Schadenersatz und Strafe zu belegen. — Ver­
suchsweise wird Herr Lehrer Sch.-Lunau eine 
Schulsparkaffe einrichten. — Der Arbeiter S . m 
Gr. Lunau hatte sich mühsam ISO Mark gespart.

Schulen v o r l a g  auf vier Wochen geschloffen

"°M°rienbura. 15. März. <Vom Schloß.) Die 
längst erwünschte Regelung des Eintrittspreises 
zum Maricnburger Schlosse wird beabsichtigt, in­
dem vom 1. April ab von den Besuchern des 
Schlosses ein festes Eintrittsgeld von 50 Pfg. für 
die Person zur Erhebung kommen soll. Die da­
durch erzielten Einnahmen sollen zur Besoldung 
verschiedener Aufsichtsbeamten dienen.

Tiegrnhof. 14. März. (Selbstmord.) Heute 
vormittag erhängte sich in seiner Wohnung der 
Üimmermann M esse» aus Petershagen. Furcht 
,or Strafe soll ihn zu der That getrieben haben, 
kls der Gendarm mit einem Polizisten nach 
keiner Wohnung kam. um bei ihm Haussuchung 
M halten, fanden sie ihn erhängt vor. T. soll 
mehrere Diebstähle ausgeführt haben, und fand 
man auch viele Sachen bei ihm vor.

Danzig. 15. März. (Freihafen.. Vermißt.) 
Nur Feier der Eröffnung des Freibezirkes in Neu- 
kahrwasser findet am 5. April im Artushofe ein 
Festmahl statt, an dem auch der Minister der 
öffentliche» Arbeiten Thielen theilnehmen dürste. 
— Der Geschäftsführer Rosigkeit aus Mewe, 
welcher zur Äbschließung eines Geschäftes am 
Freitag Abend hier im Hotel „Marienburg" 
Wohnung nahm. ist seit Sonnabend nicht wieder 
in das Hotel zurückgekehrt. Alle nach demselben 
angestellten Nachforschungen sind ohne Erfolg 
geblieben. Auch ist derselbe nach mehrmaliger 
telegraphischer Anfrage nicht wieder in Mewe 
eingetroffen. Da R. mit Geldmitteln versehen 
war. scheint ein Verbrechen nicht ausgeschlossen 
zu sein.

Riesenburg, 14. März. (Besitzwechsel.) Herr 
Rittergutsbesitzer Heudtlaß hat sein Gut Rahnen- 
berg bei Ricsenburg. welches er s. Z. sür 390000 
Mark erworben hatte, für den Preis von 560000 
Mark an die Landbank in Berlin verkauft. Wie 
verlautet, soll die Bank mit der Absicht umgehen, 
das Gut zu parzelliern. — Herr Gastwirth 
Sommer hat sein hierselbst belegenes „Gasthaus 
zur Bahn" sür 36000 Mark an Herrn Gernt von 
hier, und die Konditor-Wittwe Klein aus Freh- 
ftadt ihr auf dem Roßgarten hierselbst belegenes 
Grundstück sür 5550 Mark an den Oberkellner 
F. Szydzick verkauft. — Das Herrn Gutsbesitzer 
Harder gehörige Gut Pollen, welches durch die 
Bahnlinie Riesenburg - Frehstadt unmittelbaren 
Bahnanschluß erhält, ist von Herrn Baron von 
Schönaich-Kl. Tromnau für 136000 Mk. gekauft

^Osterode. 14. März. (Reiterverein.) Hier hat 
sich ein „Osteroder Reiterverein" gebildet, dem 
augenblicklich bereits LOS Mitglredcr angehören 
und dem wahrscheinlich noch eine große Anzahl 
von Sportsfreunden beitreten wird. Vorsitzender 
ist Herr Landrath Adametz. Stellvertreter Herr 
Rittergutsbesitzer und Landschaftsrath v. Heimen- 
dahl-Stenkendorf. _

Wongrowitz, 16. März. (Selbstmord.) I n  
einem Anfalle geistiger Störung hat derDistrikts- 
anwarter Leutnant a. D. Sartstock hier heute 
Nacht in seinem Quartier Selbstmord begangen; 
er hat sich die Pulsader geöffnet und erne 
Revolverkugel in die Brust geragt Spuren 
geistiger Umnachtung traten bei dem Unglück­
lichen in den letzten Tagen so hervor» daß bereits 
Schritte gethan waren, ihn m erner Heilanstalt 
unterzubrmaen.

Posen, 15 März. (Ein- große polnische Pro­
test-Versammlung) findet am nächsten Sonntag 
hier statt. Bekanntlich geht jetzt die Polizei gegen 
diejenigen Personen streng vor. welche unent­
geltlich polnischen Kindern polnischen Lese- und 
Schreibunterricht ertheilen. I n  dieser Ver­
sammlung soll nun gegen diese polizeilichen Maß­
nahmen protestirt und außerdem eine Erklärung 
angenommen werden, die man der polnischen 
Fraktion übergeben will. Ein Theil der Polen 
Wünscht auch die Absendung einer Petition an 
die Regrerung.

16 März. (Beleidigungsvrozeß, S itt- 
llchkettSderbrechen.) I n  dem Belndigungs- 
brozeß der. Herren kMnarzt Mallachow und

der Kosten verurtheilt. ersterc?fre1äespiochen 
unter Auferlegung von '/. der — Ein
Sittlichkeitsverbrechen ist dieser T?g?von eiiwm 
Handlungslehrlmg an einem 6 jährigen Mädchen 
verübt worden. Der Thäter wurde  ̂g" steril ver-

Lokalnachrichter^
Tborn. 17. März 1899

— (M ilitä r isc h e  U ebungen.) Mann­
schaften des Beurlanbtenstandes aus verschiedenen

auswärtigen Landwehrbezirken treffen m den 
nächsten Wochen hier ein. um bei den Infanterie- 
Regimentern von der Marwitz. von Borcke und 
Nr. 176 14 tägige Uebungen zurückzulegen. Mann­
schaften aus dem Landwehrbezirk Thorn werden 
beim Infanterie-Regiment Nr. 18 rn Osterode 
und Infanterie-Regiment Nr. 44 in Dt. Ehlau
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Garnison befindet, trifft, von Gr^denz k E  
am 29 d. M ts. wieder auf dem mengen Hun

hat von diesem Jahre ab am 1. Oktober zu er-
folgen. A n s f c h u ß  d e s  d e u t s c h e n
n . ü V ^ n e r e i n s )  hat soeben an die Lehrer- L e h r e r v e r e r n s ,  ' jchtet. in dem alle dieEs K
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licke nachbmannte neun Kandidaten: Boie. Dietrich 
aus Danzig. Ehrhardt-Zoppot. Herrmann-Marien- 
bnrg, Hoffmann-Tütz. Krause-Argenau, Krüger- 
Danzig. Münchow - Barnimslow und Wodege- 
Danzig das Examen pro mivisterio bestanden. Die 
Prüfung pro lioeotia coiicinllkmäi dauert noch fort.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kandidat der Chemie 
Pihlewski aus Thorn hat vor 8 Tagen das 
Staatsexamen in Königsberg bestanden. Ihm  ist 
sofort die Stelle des ersten Chemikers an der 
landwirthschaftlichen Versuchsstation der könig­
lichen Domäne Kleinhof bei Tapiau über­
tragen.

— ( Z u r  J n n u n g S - R e o r g a n i s a t i o n . )  
I n  letzter Zeit hat sich in den Innungen, die auf 
Grund des Handwerksorganisationsgesetzes noch 
nicht Satzungs änd erungen vorgenomm cn hatten, ein e 
rege Thätigkeit bemerkbar gemacht.. Man hat 
nunmehr, da mit dem Ende März die Frist ab­
läuft. bis zu welcher die freien Innungen sich dem 
neu geschaffenen Rahmen angepaßt haben müssen, 
wohl überall die entscheidenden Entschlüsse gefaßt. 
Vielfach stehen nur noch die Bescheide der Be­
hörden aus. Diese werden, da alle in Betracht 
kommenden Interessen genau geprüft werden 
muffen, längere Zeit beanspruchen. Es wrrd sich 
demnach anch noch nicht gleich nach dem 1. April 
ein ganz zntresieiides Bild von der gesammten 
Handwerksorganisation ergeben, jedoch kann dann 
nicht mehr allzulange Zeit vergehen, bis die Or­
ganisation nach den neuen Vorschriften geschaffen 
sein wird, daß sich auf ihr die Handwerkskammern 
werden aufbauen können.

— ( B e z ü g l i c h  d e r  A r b  e i t s z e i t  u n d
R u h e p a u s e n  im B ä c k e r e i g e w e r b e )  hat 
das Kammergericht eine bemerkenswerthe Gut- 
scheidung getroffen. Bei einem Bäckermeister in 
X. hatten Gesellen und Lehrlinge freiwillig eine 
14- resp. 12stündige Arbeitszeit innegehalten, weil 
die Arbeit drängte. A ls die Sache zur gericht­
lichen Entscheidung kam. verurtheilte das Landge­
richt den betreffenden Bäckermeister zu einer 
Geldstrafe von 50 Mk. Gegen dieses Urtheil 
legte der Meister Revision beim Kammergericht 
ein, indem er hervorhob, daß er seine Angestellten 
nicht getrieben habe. über die gesetzlich festge­
legte Arbeitszeit hinaus zu arbeiten, sondern daß 
diese es freiwillig gethan hatten. Das Kammer­
gericht wies die Revision aber zurück, indem es 
ausführte, daß auch eine freiwillig geleistete 
längere Arbeitszeit nicht eingeführt werden 
dürfe und daß die emstündige Pause, die auch 
nicht eingehalten worden war. ununterbrochen ge 
währt werden müßte.  ̂  ̂ .

— (Pho t o  g r a p h i s  ch e A u f n a h m e n  
d e r  K a i s e r i n  v o n  d e r  P a l ä s t i n a -  
f ahr t . )  Die bekannte phowgraphische Knnstan- 
stalt von Otto Anschutz m Berlin hat anf aller­
höchsten Befehl Ihrer Majestäten ein kleines 
Werk herausgegeben, welches Photographische 
Aufnahmen Ihrer Mmestat der Kaiserin und 
Königin von der Palastmafahrt enthält, und 
besten Ertrag für wohlthätige Zwecke bestimmt 
ist. Das Album ist ,n zwei verschiedenen Aus­
gaben erschienen, zu 5 Mk.. oder in eleganter 
Ausstattung zu 10 Mk. Jedes Album enthält 
36 Bilder und »st m Thorn zu haben in der 
Buchhandlung von E. F. Schwach.

— ( F r e i w i l l i g e  Fe ue r we h r . )  Die Wehr 
veranstaltet morgen, Sonnabend. Abend ein 
Wintervergnügen bei Nicolai. Freunde und Gönner 
derselben sind dazu eingeladen.

( Ro b e r t  J o h a n n e s ) ,  der ostpreußische 
Dlalekthnmorist und Rezitator, wird hier im 
Schützenhause am Dienstag und Mittwoch nächster 
Woche Vortrüge halten, und dabei auch die vor 
dem Kaiser vorgetragene» Stücke seines Pro­
gramms wiedergeben.

Krause führte sich gestern Abend mit der Auf- 
sliHrung e,nes neuen Theaterstückes von L'Arronge: 
„Mutter Thiele . aufs beste ein. Die Aufführung 
bewies, wie vorweg bemerkt sei. daß das Ensemble 
aus guten Kräften besteht, die vorzüglich ein­
gespielt sind. S o  wenig zahlreich auch der Zn- 
hdrerranm gestern bei der ersten Aufführung 
besetzt war. das Ensemble wurde dadurch nicht 
entmuthigt und wußte für sich das volle Interesse 
des Publikums zu erwecken. Mag auch das 
Stück durch seine Vorzüge, »n erster Linie den 
gestrigen Erfolg begünstigt haben, so kann doch 
gesagt werden, daß ohne die exakte Aufführung 
nicht ein solch guter Gesammteindruck erzielt 
worden wäre. der eine Bürgschaft für die weiteren 
Aufführungen bieten und das einmal rege ge­
wordene Interesse unseres Publikums für die- 
selben erhöhen dürfte. Zu dem Inhalte des 
Charakterstückes übergehend, sei bemerkt, daß die 
Hauptperson dann die Mutter Thiele ist. S ie  
ist eine Frau. deren Starrsinn es nicht z,»lasten 
will. daß »hr Sohn Rudolf. Doktor der Medizin, 
sich mit einer dem Ädelsstande angehörenden 
Dame vermahlt, der es auch über den Begriff 
geht. daß ihr Sohn durch den Willen ihres ver­
storbenen Mannes den gebildeten Kreisen zuge­
führt wird. Die eigenwillige Frau läßt sich nur 
von der einen Ansicht leiten, daß eben alles 
daran gesetzt worden ist und daran gesetzt werden 
soll. ihren Sohn ihrem mütterlichen Herzen zu 
entfremden. Daher lehnt sie sich in ihrer Eng­
herzigkeit gegen alles auf. was ihr Sobn unter­

nimmt, um fein Glück zu erringen, selbst feinen 
Ruhm als Arzt vormag sie nicht anzuerkßnnen; 
sie beharrt bei ihrem Starrsinn auch noch dann, 
als ihr Sohn seine Braut als Gattin Heimgeführt, 
und erst in dem Augenblick wird sie anderen 
Sinnes, macht sich das wahre Mutterherz 
geltend, nlK das junge Ehepaar sie, die dem Hoch- 
zeitstage ferngeblieben, aussucht, um ihren Segen 
zu erflehen. — Die Titelrolle wurde von Frau 
Direktor Wegler-Krause mit wahrer Vollendung 
gegeben; er lag darin ei» geistiges Erfassen, das 
nur einer wirklichen Künstlerin eigen ist. der 
ein noch so scharf gezeichneter Charakter keine 
Schwierigkeiten in der Verarbeitung und Wieder­
gabe macht. Neben dieser Mnsterleistnng war es 
besonders die Rolle des Kanzlisten a. D. Praschkh, 
die Herr Nolte gab, deren Eigenheiten durch ihn 
in gelungenster Weise znr Darstellung gelaugten. 
Im  übrigen wußten sämmtliche Darsteller, so 
Herr Richard als Rudolf. Herr Albrecht als von 
Harden, die Damen Frl. Gerlo als Rose. Frl. 
Grabe als Betth. Frl. Feig als Bertha mit fertiger 
Gewandtheit, die das behagliche Gefühl erweckt, 
einer Aufführung von fähigen Kräften beizu­
wohnen, sich die Anerkennung des Publikums zn 
erwerben. — Heute Abend gelangt ein weiteres 
Stück von L'Arronge. und zwar seilt vieraktiges 
Lustspiel: „Der Kompagnon" zur Aufführung. — 
Morgen. Sonnabend, soll „Kapitän Dreisus", 
dessen Fall schnell seine dramatische Verarbeitung 
gefunden hat. als Sensations-Schauspiel in Szene 
gesetzt werden. Wie uns mitgetheilt wird. soll zu 
der Aufführung, die als außerordentlich spannend 
gerühmt wird, eine glänzende, eigens von der 
Direktion dafür erworbene Ausstattung verwandt 
werden. Bei dem vielen Aufheben, das man 
überall mit der Affaire DreifuS gemacht hat. ist 
nicht zu zweifeln, daß das Stück, das sie in ihren 
einzelnen Phasen zergliedert, hier großen Zulauf 
finden wird.

— ( Bes i t zwechs e l . )  Das dem Kaufmann 
A. Kwiatkowski in Thorn gehörige Grundstück 
Strobandstraße Nr. 12 ist nicht von dem Bäcker 
Rudolph Witt allein, sondern von ihm und seinem 
Bruder, dem Müller Franz Witt, gemeinsam ge­
kauft worden.

— ( V e r m i ß t . )  Die unter Mocker in Nr. 62 
d. Ztg. enthaltene Nachricht, daß der Maschinist 
Nawrzhnski aus Rubinkowo, der seitdem2. Febr. 
d. I .  verschwunden ist, im Gehölz bei Fort lass er­
hängt gefunden sein soll, hat sich als unrichtig 
herausgestellt. Die auf Veranlassung des Ver­
wandten des Genannten, Besitzer F. Jeziorski- 
Rubinkowo. von den Polizeibehörden in Thorn, 
Mocker und Bielawh angestellten Ermittelungen 
haben bis jetzt zu keinem Ergebniß geführt. Von 
Nawrzhnski ist bisher keine Spur ermittelt.

— ( Po l i z e i be r i c ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Vo n  der  W e i c h s e l )  Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute mittags 1,61 
Meter. Das Wasser fällt weiter. Windrichtung 
NW. Angekommen sind die Schiffer: Joh.
Kowalski, R. Trzcinski, P . Olkiewicz, sämmtlich 
mit leeren Kähnen von Schulitz nach P o len ; 
Wilh. Rocklitz. Dampfer „Brahe" mit 1400 Ztr 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; Fried 
Hardt, Joseph Jarzembinski, Johann Kaminski, 
sämmtlich Kähne mit Feldsteinen von Polen 
nach Thorn; Kranz Kaminski, Martin Pola- 
szewski, Joseph Polaszewski, Andreas Mojrze- 
szewicz, Viktor Brzesitzki. Johann Urbanski. 
Trczinski. Robert Rister. Kendzierski. Gustav 
Andrzhk. Manikowski, Andreas Streletzkk, Johann 
Osinski. Johann Knnze, Emil Brehmer, Philipp 
Kaczanowski, sämmtlich Kühne mit Feldsteinen 
von Polen nach Schulitz, Culm bezw. Mewe.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Bankiwten .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Konsol» 3'/, »/, .
Preußische KonsolS 3'/, */, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, «/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/.neul. U. 
Wesipr.Pfandbr.3'/, "/„ .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/°
Türk. 1°/„ Anleihe 6 . . °
Italienische Rente 4»/„. . .
Numan. Rente v. 1894 4°/, .

.Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 

WeiAenrLoEo in 
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 4'/-PCt.. LombardzinSfuß 5'/, PCt 
Privat-Diskont 4'/, PCt. Londoner Diskont 3 PCt

B e r l i n .  17. März. (Spiritnsbericht.) 70er 
39,60 Mk. Umsah 151000 Liter.

(17.März>16.Mär»

216-10 316-30
215-85 215-90
169-45 169-60
92-30 92-30

100-70 100-70
100-70 100-60
92-40 92-30

100-60 100-80
90-20 90-25
98-40 98-2L
98-90 9 9 -

100-60 101^
27-60 27-85

9 1-60 91-70
200—10 200-40
183-20 1 8 3 -
126-90 126-75
79V. 81V.
39-60 39-90

Briefkasten.
Herrn K. in C. — Bericht zn umfangreich; 

konnte daher gestern nicht Aufnahme finden. Die 
für die Errichtung einer städtischen Sparkasse 
geltend gemachten Gründe gelangen in nächster 
Nummer zum Abdruck.

Mannigfaltiges.
(A u s d e r G r o ß st a d t.) Gestern Abend 

wurde in Berlin die Ehefrau eines Tischler­
meisters von der Geliebten ihres M annes er­
schossen.

( Be i  d e r  K e s s e l e x p l o s i o n )  in der 
Kartoffelstärke- und Dextrinfabrik von 
F. Dietzel lind Co. zu Lauban sind sämmt­
liche vier Kessel zerstört, und der letzte zer­
trümmerte beim Auffliegen das Dach des 
zweiten Fabrikgebäudes. Die Fabrik stand 
im Nu vollkommen in Flammen, deren Raub 
sie trotz aller Bemühungen der Feuerwehr 
geworden ist. Das Wohnhaus mit den 
Geschäftsräumen ist verschont geblieben. Zum 
Glück herrschte Windstille. Bon den durch 
Brandwunden verletzten Personen ist bereits 
eine F rau  ihren Verletzungen erlegen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. März. Die „Berl. Neuest. 

Nachr." werden ersucht, mitzutheilen, daß 
das Mausoleum in Friedrichsruh frühestens 
Ende April der öffentlichen Besichtigung zu­
gänglich wird. Es würde sich anch künftig 
im Interesse des Publikums empfehlen, 
Massenbesuche zu vermeiden, weil bei dem 
Ueberfchreiten des Bahnüberganges Unglücks­
fälle selbst in größerem Umfange leicht un­
vermeidlich seien.

P aris , 17. März. Nach dem „Soleil" 
sollen Döroulöde und Habert vor den als 
höchsten Gerichtshof konstituirten Senat ge­
stellt werden.

London, 16. März. Acht britische, ein ameri­
kanisches »lud das deutsche Dampfschiff „Minister 
Mahbach", welche von Amerika nach europäischen 
Häfen abgegangen sind, gelten jetzt seit den letzten 
Stürme» als mit allen Insassen untergegangen. 
Mehr als 300 Personen sollen nmgekommen sein.

London, 17. März. Nach einer Meldung 
des „Daily Telegraph" aus Newyork sind an 
der Küste von Nord-Karolina 3 Torpedo­
boote untergegangen.
BerantwoMM sür den Inhalt: Hetnr. Wartmann t» Llarn.

K ö n i g s b  e r g . 17. M ärz. (Spiritusb ericht.I 
Zufuhr 35000 Liter, gek. 10000 Liter. Tendenl 
höher. Loko 40,90 Mk. Gd.. 40,90 Mk. bez. 
März 40,00 Mk. Gd. Frühjahr 40,20 Mk. Gd, 
Mai 40,20 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 18. März.

niedr.I höchst 
Preis .

Heu.
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl.
Roggenmehl 
Bror . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch.
Kalbfleisch 
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Schmalz 
Hammelfleisch 
Butter 
Eier ,
Krebse 
Aale .
Breisen 
Schleie 
Hechte 
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbineil.
Weißfische 
Milch 
Petroleum 
Spiritus

„ (denat.)
Der Markt war mit Fische». Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Laudprodiikten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10-15. Weißkohl 

5 -1 5 . Rvthkohl 5 -1 5 . Blumenkohl 30-60  Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle. 
Meerrettig 10—15 Pfg. pro Stange. Aepfel 20 
bis 25 Pfg. pro Pfund. Mohrrüben 5 Pfg. Pro 
Pfund. Apfelsinen 20-25  Pfg. pro 3 Stück. 
Zitronen 7 - 8  Pfg. pro Stück. Puten 4.50-7.00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00—6 Mk. pro Paar. 
Hühner 1.20-1,50 Mk. pro Stück. Tauben 70Pfg. 
Pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. März 1899. (Judica.)

Altstädtische evanflelische Kirche: Einsegnung
— Vormittags 9',, Uhr Gottesdienst: Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahl: 
Derselbe. — Abends 6 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden.

Neustäd ische evangelische Kirche: Vormittags 9 '/, 
Uhr Einsegnung der Konfirmanden der S t. 
Georgen-Gemeinde: Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für bedürftige Konfirmanden derselben Ge­
meinde. — Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorn». 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divlsioilkpfarrer Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: Vorm. S Uhr
Gottesdienst: Sind. Schnitz.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hosstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Pvdgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr KindergotteS- 
dienst: Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11'/« Uhr Kindergottesdieust: 
Prediger Hiltmann.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. 2 Uhr Gottes­
dienst.

Schule zu Host. Grabia: Vorm. 9V, Uhr Gottes­
dienst. ___________

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz": 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge- 
meindeschule). Nachm. 3'/, Uhr: Gebets-Ber- 
sammlung mit Vortrag: Fortifikationsdiatar 
Zimmermann über die Frage: „Was ist
R e l i g i o n ? " __________

Montag den 20. März IMS
Mädchenschule in Mocker: Abends 7'/, Uhr

Pafsionsandacht: Pfarrer Heuer.
Baptisten » Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstraße 16: Abends 8 Uhr: Prediger Liebig» 
"nowrazlaw



Die Geburt ein es k räftigen  
Knaben zeigen hocherfreut an 

Thorn den 16. M ärz 1699
ttans Nepp u . F r a u  6 !a rs  

g eb . Oslei-mann.

Bekanntmachung.
I n  dem ehemaligen Gutshause zu 

Weißhos soll der südliche Flügel, be­
stehend aus 3 Zimmern mit Durch­
gang nach dem Garten zum Som m er­
aufenthalt vermiethet werden.

Die Benutzung des Parkes und 
G artens mit Ausschluß der Obst- 
nutzung soll dem Miether frei stehen.

Die Ausstattung der Räume mit 
Möbeln rc. ist allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht 
zur freien Verfügung gestellt werden, 
dagegen wird auf Verlangen der dort 
wohnhafte städtische Hilssförster bereit 
sein, einfache Verpflegung gegen vor­
her zu vereinbarende Entschädigung 
zu gewähren.

Die V erm ietung  für den Sommer 
soll getrennt in 2 Zeithälsten und 
zwar vom 15. April bis 30. J u n i 
und vom 1. J u l i  bis 30. September 
1699 erfolgen, doch werden auch Ge­
bote für die ganze Zeit schon jetzt ent­
gegen genommen.

Die speziellen Bedingungen können 
im Bureau I eingesehen werden bezw. 
von demselben gegen Erstattung der 
Abschreibegebühren von 40 P f. be­
zogen werden.

Verschlossene Angebote mit der 
Aufschrift „Angebot auf Sommer­
wohnung" wolle man b is  D o n n e r s ­
ta g  den  23 . d . M ts . ,  v o rm itta g s  
1V U hr bei uns abgeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feststellung 
auf dem Oberförster-Dienstzimmer 
stattfindet.

Thorn den 15. M ärz 1899.
Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Forst ist nach­

stehendes Pflanzenmaterial abzugeben: 
1. Barbarken: ca. 5000 4jährig ver­

schütte Fichten lRothtannen) 
ca. 40000 2 jährig verschütte

Schwarzkiefern
2- ONeck: ca. 10000 4 und 5 jährig 

verschalte Fichten (Rothtannen) 
Der P re is beträgt an O rt und 

Stelle für 1 Tausend Fichten 12 Mk. 
und für 1 Tausend Schwarzkiefern 5 
Mark.

Die Aushebungskosten trägt die 
Forstverwaltung, während Verpackung 
und T ransport Sache des Käufers ist.

Bestellungen auf obiges M aterial 
wolle man an die städtische Forstver­
waltung zu Thorn richten.

Thorn den 15. M ärz 1899.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum

1. April 1899
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsm äßig festge­
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thorn den 6. M ärz 1699.
Der M agistrat.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wasser­

messerstände für Januar/M ärz 
d. J s -  beginnt am 13. d. M ts., 
und werden die Herren Haus­
besitzer hiermit ersucht, die Zu­
gänge zu den Wassermesserschäch­
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 8. März 1899.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
D as Reklamations- und Zurück­

stellungsverfahren bezüglich der im 
Falle einer Mobilmachung unab­
kömmlichen Reserve- und Landwehr­
mannschaften rc. findet nicht am 15. 
April, sondern am 23. März vor­
m ittags 9 Uhr statt.

Unsere Bekanntmachung vom 4. 
d. M ts. wird, wie vorstehend, be­
richtigt.

Thorn den 16. M ärz 1699.
Der M agistrat.

Beim Artilleriedepot Thorn stehen 
3 ungebrauchte, schwere Roll­
wagen auf Federn mit 100 Zentner 
Tragfähigkeit zum Verkauf. Termin 
am 4. April 1699 vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen können im Zimmer 7 
eingesehen werden, woselbst auch zu 
erfahren ist, wo die Wagen besichtigt 
werden können.

Artilleriedepot Thorn.

/L ls c e -  "LW ».'"'
in recht haltbarem Leder

Ws «  empfiehlt
Handschuh-F>>driliLiit 0. krllAid. 

Geneigter Beachtung meiner 
Clacä- u. Uniform-Handschuh-Wäscherei 

Schuljiraße 19 Lulmerssrift 7.

LttlllWW.
Die Lieferung von Maurerbau­

stoffen zum Neubau der evan­
gelischen Kirche Rudnik-Piasken 
(8.5 Klm. Chaussee von Graudenz) 
und zwar:

170 Tausend Hintermauernngs-
170 ebw. Bruchsteine,
65 ebw, gelöschten Kalk,

190 obm. Mauerqrand 
sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werde».

Letztere liegen die in den Re- 
giermigsamtsblättern bekanntge­
machten Bedingungen zu Grunde.

Angebotsformulare nebst den 
„besonderen Bedingungen" sind 
gegen vostfreie Einsendung von 
1,20 Mark i'm unterzeichneten 
Bureau zu beziehen.

Die versiegelten Angebote und 
Proben sind zum Termin

«A,d.W .«sm ,11II!>r
gebührenfrei einzusenden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet zur genannten Stunde im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
Rehdenerstraße 22,1 Treppe, statt.

Zuschlagsfrist 45 Tage.
Graudenz den 15. März 1899.

Königliche Kreisbanspektion.
M sn rlo e tt.

Atm «ist W M n
werden darauf aufmerksam gemacht, 
ihre Söhne resp. Mündel, welche das 
B ü ck erh an d w erk  erlernen sollen, 
n u r  be i J n n u n g s m e is te r n  in die 
Lehre zu geben, damit sie nach be­
endeter Lehrzeit in den Besitz der 
erforderlichen Gesellenpapiere gelangen.

Die Bäcker-Innung.

K lavierstim m er
Mld Jn s trnm eiltem nacher 

WW^Mel1ie,istrutze6V.

L M w  Minuten oon Thom, 
mit anlieg. Obst- und Gemüsegärtchen 
nebst großer Baustelle krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. P reis 6500 
Mark. Auskunft ertheilt 8 .  S - s -  
p s n s k S , T h o rn . Gerstenstr. 10.

Llvingkr

fgM -km M -kW M .
LiI1i§8ts LeLUASgnells kür

iLpsteil, lüiiolkM ». LtiieksLciM.

U a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Pf.
bei O . K. L u k s e k  in T h o rn .Miß - Staus» - Kilt

in Tuben und G läsern
mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen präm irt, seit 10 Jah ren  
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
Vorzügliches zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

Rackers L  6o. Drogenh.,
L lkan M odi.

1 Tisch, 1 Nähmaschine, sowie 1 aus­
gestopfter Habicht, ausgebreitet 1 m 
breit, zu verkaufen

Baderstraße 2, 2 Treppen.
Eine noch gute erhaltene

LritsM-tl-tthImk
wird zu kaufen gesucht.

H V r v I t s r  v r a s t .L Mich, Mt PlWtie
zu verkaufen Waldstraße 96,

gegenüber der Ulaneukaserne.

ll. ?MÄ>IS lilMll-, 
M iM iN S , ÜSlMlt lllll! 

Ssnsk, SMiS
k l b l l M ..........................

«Illl W ll i lN k N
empfiehlt 6 . S lv t to e ,  Schillerstrabe.

L s s s
zur grast. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin. Ziehung am 7. und 8. 
April d. J s .,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. ä 3.50 Mk.

zur Königsberger Pfervelotterie, 
Ziehung am 17. M ai d. J s . 
L 1,10 Mk.,

zur 2. WohlfuhrtS «Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d I . ,  Hauptgewinn 
100009 Mk.. ä 3,50 Mk. zu 
haben in der

Grschsslrstrllt d e r .T h o r iie r  Presst".

L o m  M a l r k a N e s
kommt häufig zu sehr 'b M e u  Preisen in  den Handel. Meist sind 
diese Fabrikate nichts anderes, a ls  gebrannte Gerste oder geröstetes 
M alz. Der m it Geschmack des Bohnenkaffees versehene, beliebte 
„Kathreiners Malzkaffee" darf mit solcher W aare natürlich nicht ver­
wechselt werde». In fo lge  seiner patentirten Herstellnngsweise mutz 
der Kathreiner etwas theurer sein, ist aber dafür auch ergiebiger und 
werthvoller. Der ächte Kathreiner kommt niem als lose, sondern nu r 
in  plombirten Packeten m it dem Bildnitz des P rä la ten  Kneipp znm

Verlauf.

O s t s v t z b t t S  L o p p v l .
Laisou vom 1. 3uui bis 20. LspLomdsr. Reirsnäs l,aA6, Î aud- 

^alä, miläsr IssellsusoklaZs, kromsnaäsn unä karks am
8tranäs. Warms See-, 8o1-, PanAO-Üsildader aller .̂rt. 6srKwa88er- 
Î eitnnA, Lavalwatton, elektzriselle LeleuelitunA äes ganLSn Villsn- 
ortes. Lommertdeatsr, 220 m lauter 8e63LeA, OampksrverbinäunK 

; auk 8es, 40 öabu2ü§6 täßslicd vaed van îA, taKliek OoueerLs — 34 
' Llitßflieäsr. Oro8868, elegantes Lurdaus, Räuuious, Oouäellaürteu, 

UaäkaLrerdakn. ^regnen? 1698 ea. 10 000 ksrsoueu, AUts, di11i§6 
^Volmuußseu uuä V erxüssunx .

kro8p6lcl6  K08tevkro1. NUg
V I v  « a c k s - v i r o r L t t o n .

Hklikll-«. Da>«Mmi>
krankheitshalber billig zu verkaufen 

Kl. Mocker, Lindenstr. 20 ,1  Tr.
^  i L  für j u n g e  ZtLeut?

Strobandstr. >8, vt

Ktilfiniäre
finden freundliche Aufnahme.

F rau  Soiltt, Culmerstr. 10.
Pensionäre

finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei p. Lm olm ski, 

________________ Breitestraße.

irt b e s te r  t r s s t r  M
k s s s » s t v U v L o r v L d n t c h s r .

2u Laben in allen beeeeren ô1onia!ivaaren§686bäl'Lell.
« e r m a n n  V s l t t r  L  v o . ,  v s n r i g .

6ensra1 - Vertreter äer Van äsn LerAk's LlarKarins - Osgellgobakt 
m. b. 8 .

61eve, Hotteräaw, Lrü83e1, Î onäon.
Otto pslescklce, Ikarn,

V e r t r e t e r  L i i r  V k o r i »  a n c k  U l i n x v x e i i c k .

M ieth en sch n itze l
hat noch abzugeben mit 30 Psg. pro Zentner ab hier
__________ Zuckerfabrik Schweb.

Für unsere

Abonnenlenl

G r o ß e  W a n d k a rte  
d e s  D eu tsch en  R e ic h e s

in 8 Farben hergestellt, 84/89 om groß, 

liefert

znm Preise von 8V  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

Helle icr.Am « Piche".

auch für junge Damen. Zu erfr. bei 
dlavilowskl, Schillerstr. 12, II.

ll
werden billig ertheilt. Zu erfragen 
Mocker, Elsnerstraße 1.

Buchhalterin,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, sucht v. sofort od. z. 1. April 
Stellung. Gefl. Anerb. u. Die. 2 2 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A> j«M M m M
mit der Buchführung vertraut, sucht 
von sogleich resp. 1. April Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V . r .  1 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Suche per s o f o r t  eine tüchtige

Verkäuferin
bei hohem Gehalt.

4avol» H e b e r t ,  Graudenz.

M S s W s  B U S  W W
sucht sofort Stellung als

Verkäuferin.
Zu erfragen Hnndestraße Nr. 7. 

2 Treppen, rechts.

Ei« Invalide,
ehem. Diener, sucht Beschäftigung, 
auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
M e llie n s tra ß e  8 8 , P a r t . ,  erbeten.

Malttgehilsen
stellt noch «in

S teknbrvo llv r, Malermstr.
W M tt «ü W liW

können sich daselbst melden.

2 TWkWselleit
u. 1 Lehrling "W U

können s o f o r t  eintreten bei
l 6ol282SW8!(i, Jakobsstr. 9.

Kl.Wohn.z. v. Näh. Tuchmacherstr.10,11.

Wv«l>««s-At>>ter.
Direktion: F rau  N k o g ls e - i r e s u r o ^

russ. Hosschauspielerin.
Sonnabend den 18. März:

iLapitän vre^fus,
der Gesaugene aus der Teufelsinsel/ 

Sensations-Schauspiel in 5 Akten ^ 
von A. Heldt.

B illets im Vorverkauf bei Herr 
0llS2>nsltt, B reitestr.: Sperrsitz 1,51 
Mk., 1. Platz 1 Mk., Saalplatz 75 P f , 

B on s nur in der Buchhandlung von!
Herrn IValter l.Lmbeok: 12 Stück für 
Sperrsitz 15 M a r k .____________ - ̂Kemilligt FnikMkdr.
Sonnabend den 18. M ä r; er, 

abends 8  Uhr:

Herrenabend
D K " im Nileolai'schen Saale.

Freunde der Wehr sind herzlich 
willkommen. Der Vorstand.

L a r

Konfirmation:
Or0836s §eckie§enes Î aAsr in

K esrllZdüedkru.kkselikM itttzrkituss,
M iiM , Lprüelikll uaä Lllrtell

bei

fribirs grünen
in und außer dem Hause

Frau Lmilio 8e!ino8gll8s,
F r l s e n  s e »

8,-sItsslr. 27 (klatlisapotlielrel. 
Eingang von der Saderstratz«

H a a ra rb e ite n
werden sauber und billig ausgeführt.

Alte Ni> mc Wel
von allen Holzarten und von allen 
Farben, werden aus Nußbaum aus«; 
geführt, sowie auch gestrichene Möbel 
werden auf Nußbaum polirt.

N sü ra n o M sk S , Bachestr. 16.

W tli-  All A llte -M itk i
gegen hohen Lohn zum sofortigen 
A ntritt sucht « .  lH n is t i- -> n ,lr i ,  
__________ T h o r» .  Seqlerstr. 19.

Gin Knabe,
gesund und kräftig, welcher Lust hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann sich meld. 
bei V . S o U U e k s , Bäckermeister.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen kann bei 
mir eintreten.

il-vu is ^ o s s p k ,  Uhrmacher, 
Gold- u. oprische Waaren, 

_____  Seglerstraße.All llckMeS Mich»
oder F rau  wird nur für den Tag zur 
Küchen- und Hausarbeit gesucht. 
Meldungen hierauf nimmt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung entgegen. -

1. KtW llllt VMll
BMrche A

per 1. Oktober zu vermiethen.
1»8tN8 tVlllIl'8.!

Bachestratze 12, pt.
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen.

M k I m M lm I M I
Gefl.Anerb. u. >00 a. d.Geschäftsst.d.Z.

Ein Wechsel
über 200 Mark auf dem Wege von 
der Breitestraße nach der Gerberstraße 
verloren gegangen. Abzugeben bei 
1 's m p t tn ,  Mellienstraße 81.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Gestohlen L
beiden Pferde: 1 brauner Wallach u. 
1 schwarzbrauner Wallach mit Bleß, 
am Mittwoch den 15. d. M ts. abends 
vom Gasthause des Herrn Ntttt, 
Gremboczyn. Ich bitte um eventl. 
schleunige Nachricht üb. d. Verbleib d. 
Pferde. Unkosten erstatte ich

orlw ulsstl, Leibisch« 
Vor Ankauf wird gewarnt.

Täglicher Kalender.

1699.
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Druck und Verlas von C. DombrowSki in Thorn, yierzn Beilage.



Beilage zu Rr. 66 der „Thoruer Presse"
Zonnllbend den 18. März 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung von» 16. März 1899,11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Bosse und Kommissare.

Nachdem das Haus in der gestrigen vierstündigen 
Abendsitzung eine Reihe von Titeln des Kultus- 
etats zum Kapitel: „Elementarschulen" erledigt 
hatte, wurde das Kapitel heute zunächst ohne 
wesentliche Debatte erledigt. .  _

Zu einer längeren Besprechung kam es erst 
bei»»» Kapitel „Kunst und Wisseuschmt. Abg. 
Dr. V irchowlfr. Vp) nahm sich der Sezessiomsten 
an. die eine größere Berücksichtigung ihrer Werke 
in der Nationalgallerie wünschen. Weiter ver­
langte Redner eine historische Anordnung des 
römischen Antiqnariums im Berliner Museum. 
— Geheimrath v. S chöne antwortete entgegen-

B o s s e  auf eine Anfrage des Abg. Dr. ,;r eooerg 
daß ein geeigneter Bauplatz für die romgim e

nachdem An^Äntrag Langerhans-Barth betr. die 
äulass.m g  der Feuerbestattung zurückgezogen 
worden war. Damit ist die zweite Lesung des 
Kultnsetats beendet. Der noch ausstehende E tat­
rest werde heute in einer Abendsitznng erledigt. 

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
57. Sitzung am 16. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst zu 
Hohenlohe. v. Goßler. v. Podbielski und zahlreiche
^  Ausbeute trug der Reichstag, wie am Dienstag, 
schon äußerlich die Anzeichen eines großen Tages, 
obwohl die Frage des melancholischen Danen- 
prinzen: Sein oder Nichtsein, bereits am Vor­
mittag im Sinne des Sein entschieden war. 
Noch am gestrigen Abend gelangte nach den 
Kompromißverhandlungen zwischen der Regierung 
und den Vertrauensmännern der großen Parteien 
ein Antrag Dr. Lieber zur Versendung, dahin 
lautend, beim Paragraphen 2. der die Friedens- 
präsenz festsetzt, den in zweiter Lesung bekanntlich 
abgelehnten Kommissionsbeschluß wiederher­
zustellen. als Gegenleistung aber für den Abstrich 
von 7000 Mann die Bereitwilligkeit anszu- 
sprechen. in erneute Prüfung der Friedenspräsenz- 
stärke einzutreten, falls sich bei Durchführung des 
Gesetzes ergeben sollte, daß die Militärverwaltung 
mit der bewilligten Präsenz nicht auskommen 
könne. Gleichzeitig mit Vertheiln»« dieses An­
trages wurde bekannt, daß die Regierung sich mit 
diesem Ausgleich zufrieden geben wird. Das 
seit einigen Tagen über dem Hause liegende Ge­
spenst einer Neichstagsauflösung ist also beseitigt. 
Trotzdem war die Spannung beim Beginn der 
Sitzung eine große, das Interesse drehte sich ins­
besondere darum, in welcher Form der Ausgleich 
sich vor versammeltem Reichstag vollziehen 
werde. Sämmtliche Fraktionen hielten vor Be­
ginn der Plenarsitzung noch Besprechungen ab, 
nm ihre Stellung zum Kompromiß festzulegen 
und die Redner zu bestimmen. Auch war. der 
Andrang zu den Tribünen ein sehr starker, starker 
vielleicht noch als am Dienstage. Wer ledoch auf 
eine baldige Entscheidung gewartet hatte, sah sich 
getäuscht, da vorher eine Reihe von Etatsresten 
in zweiter Lesung zu erledigen waren, was eine 
gute Stunde in Anspruch nahm, obwohl die 
meisten Redner sich aus Rücksicht auf „die bevor­
stehende wichtige Entscheidung" der größten Kurze 
befleißigten

Zum E tat der Reichspostverwaltung verlas 
Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  eine Erklärung 
über die von ihm in Aussicht genommene Neu­
regelung der Dienstverhältnisse der Postbeamten. 
Es sollen fortan drei Gruppen von Beamten be­
stehen, Oberbeamte, mittlere Beamte und Unter­
beamte; die Karriere der Oberbeamten wird genau 
nach den übrigen akademischen Berufen geregelt. 
Kür den Eintritt in die mittlere Karriere ist das 
Reifezeugniß sür Untersekunda. Vorbedingung. 
Nach vierjähriger praktischer Dienstzeit erfolgt

N l L ' L S K S
jetzigen im Dienste befindlichen Beamten kommt 
die Bestimmung nur nach Maßgabe der Verhält­
nisse in Anwendung.

Gegen V-3 Uhr waren diese Theile der Tages- 
ordnniig erledigt. Unter allgemeiner Spannung 
tra t das Haus m die dritte Lesung der Militär-

Kriegsminister v. G o ß l e r :  Als Soldat werde
ich die Vorlage bis zum letzten Augenblick ver­
treten. denn sie enthalt das nothwendigste, was 
die Armee zur Erfüllung ihrer Aufgabe braucht. 
Es ist anzuerkennen, daß wichtige Fordernngen 
bezüglich der Neuorganisation der Artillerie und 
Kavallerie aenehmiat stild, UM so bedauerlicher 
sind die Abstrfche bei der Hanptwaffe. der Jn - 
kanterle Es wird bei zweijähriger Dienstzeit 
u n  möglich sei,,, mit einer verminderten 

auszukommen, wenn man Nicht 
Rekrutenschule machen will. Ich 

nur bitten, nehmen Sie die Forderung un- 
verandert an, es ist nicht angänaia einen StemL?b?n̂ LS L « ? n eh m ew  d°s
nicht genehmigt, so kehrt sie unabw °i sb a r " viedê r lD ie ruhige Haltung, die das Hm z s ^

wem,
bisher das Wort unannehmbar gefallen wäre' 
Das ist nicht geschehen. Dies und die drohende 
Gefahr für das Vaterland im Falle des M iß­

VÄs»d!a°m Al- ,8 ? !t «ud«,"

stetsÄ s berechtigt anerkannt worden. Ebenso ist 
aber der Reichstag berechtigt, auch von der 
Heeresverwaltung eine Probe zu verlangen, ob 
A nicht auch ohne die 7000 Mann geht. I s t  es 
doch auch 1893 mit dem Abstrich von 13000 Mann 
gegangen; warum jetzt so stürmisch?! Ich möchte 
da doch vorschlagen, die verbündeten Regierungen 
und auch die anderen Parteien möchten den von 
uns emvfohleuen Weg betreten. Es ist uns nicht 
leicht geworden. Aber ich glaube (nach links), 
daß anch Sie sehr froh sein werden, daß es so 
gekommen ist. (Heiterkeit.) Ich kann den ver­
bündeten Regierungen den Vorwurf nicht er­
sparen. daß sie es nm uns eigentlich nicht ver­
dient haben. (Heiterkeit.) Wir können mit kühler 
Gelassenheit eine Auflösung abwarten, aber die 
Liebe zum Vaterland und der Wunsch, mit den 
Parteien, mit denen wir so oft zusammen­
gegangen sind. dem Vaterlande zu dienen, hat uns 
veranlaßt. Ihnen unseren Antrag zu unter­
breiten. (Beifall rechts und in der Mitte, Zischen 
links.)

Reichskanzler Fürst zu Ho h e n l o h e :  Im  
Hinblick auf die militärische» Vortheile, die die 
bewilligten Formationen besitzen» haben die ver­
bündeten Regierungen sich entschlossen, der Vor­
lage anch in der veränderte» Form zuzustimmen, 
allerdings mit dem Vorbehalt, daß die der- 
biindetcn Regierungen entschlossen sind. mit er­
neuten Anträgen an das Haus zn treten, um die 
Dnrchstthrnng der Vorlage im vollen Umfange zn 
sichern.

Abg. Dr. von Lev etzow (kons): Nach diesen 
Erklärungen sind wir bereit, für die Kommissions­
beschlüsse zu stimmen, die wir in zweiter Lesung 
abgelehnt haben. Wir hegen dabei die Erwartung, 
daß die Vorlage in etwa Jahresfrist mit der jetzt 
verweigerten Verstärkung wiederkehrt und bewilligt 
wird.

Abg. v. Ka r d o r f f  (Rp.): .Ich  .pflichte dieser 
Erklärung bei und hoffe, daß die heutigen Beschlusse 
znm Wohle des Vaterlandes gereichen. .

Die Abgg. Wa s s e r ma n n  (nl.) und Ri cker t  
(frs. Vgg.) gaben in längeren Reden dieselben zu­
stimmenden Erklärungen ab.

Abg. R i c h t e r  (fr. Vp.) bekämpfte im Gegen­
satz z» den Vorrednern die Vorläge, die Kom 
Missionsbeschlüsse und den von der Regierung 
angenommenenKompromißvorschlag. Die Drohung 
der Regierung mit einem Konflikt, dem der Rück­
zug auf dem Fuße gefolgt sei, sei nicht geeignet, 
das Ansehen der Regierung und des Reichstages 
zu erhöhen. Der Antrag Lieber sei die Brücke

L  'Vnichts Es fehle der Regierung die einheitliche 
Leitnna' man wolle einen Konflikt vermeide», 
man steuere aber in ihn hinein. (Beifall links. 
I n  derselben Weise bekämpften die Abgg 
B e b e !  (Soz.) und P r e r ß  (Eis.) die Vor­
lage- ^ ^

Abg. L i e b e r m a n n  v o n S o n n e n b e r g  
(deutschsoz. Resp ): Seine Partei sei nicht in der 
Lage. durch das kaudinische Joch des Zentrums zu 
gehen. Die Parteien, die am Dienstag sür die 
Regierungsvorlage eintraten, hätten es durch ihre 
schwache Haltung verschuldet, daß Regierung und 
Reichstag sich jetzt den Herrschgelüsten des Zen­
trums unterordnen müssen. M it scharfen Worten 
wandte der Redner sich gegen das Zentrum, das 
seine ausschlaggebende Stellung lediglich zur Be­
friedigung seines Ehrgeizes, nicht aber zum 
Wohle der Allgemeinheit benutze. (Widerspruch 
im Zentrum.) Wäre das nicht richtig, so würden 
Sie beim Bankgcsetz nicht so viele Millionen 
verschenken, und Sie würden dafür gesorgt haben, 
daß die Mehrkosten dieser Vorlage nicht auf die 
wirthschaftlich schwachen Schultern fallen. Auch 
der Verlauf dieser Berathungen zeige, daß dir 
einheitliche Regierung fehlt. Man möchte fin­
den neuen Kurs den Vorschlag machen, ein neues 
Ordenszeichen zu schaffen, etwa mit der Inschrift: 
„Es wird fortgewurstellt!"

Abg. Frhr. v. W a n g e n  h e i m  (B. d. L.): Ich 
muß in vorgerückter Stunde nochmals das Wort 
nehmen, um Angriffe von links zuwiderlegen, als 
ob wir leichten Herzens mit dieser Vorlage die 
Landwirthschaft belasten. Bei der Stellungnahme 
zu dieser Vorlage traten uns zwei Erwägungen 
entgegen: 1- die Frage der Belastung. 2. die 
militar-technische Seite. Zweifellos wird die 
Landwirthschaft durch die Mehrbelastung schwer 
getroffen, und zweifellos wird auch der Leute- 
mangel größer werden. Die Landwirthschast 
bringt das Opfer aber im Interesse der nationalen 
Wehrkraft. Wir müsse» hierbei aber das drin­
gende Ersuche» an die Regierung richten, in 
gewissen Fallen weniger splendid vorzugehen und 
nicht wie denn Bankgcsetz Millionen zu ver­
schicken, mrt denen der Kriegsminister manches 
Loch..zustopfen könne. (Sehr richtig.) Was die 
Militar-technische Seite betrifft, so müssen wir 
uns auf die militarifchen Sachverständigen ver­
lassen. zu denen wir auch ms Vertrauen haben, 
daß sie nur das nothwendigste fordern. Wenn 
ein Glied fehlt, so kann auch die beste Maschine 
nicht arbeiten, das gilt von unserer Armee in 
hervorragendem Maße. Aus den Verhandlungen 
vom Dienstag waren mir zwei Reden von beson­
derer Bedeutung; die des Litthauers Smalakhs 
und des bayerischen BanernbündlerS Lanzinger, 
der rundweg die Vorläge ablehnte. Es ist das 
erste Mal. daß ein deutscher Bauer eine militärische 
Forderung kurzweg ablehnt. Diese Haltung ist

ei« Menetekel; es zeigt, wohin es führt, wenn 
der deutsche Bauer das Vertrauen in die Re­
gierung verloren hat. Möge die Regierung dafür 
orgen, daß der deutsche Bauer wieder zn ihr 

Vertrauen hat, denn in demselben Maße, wie das 
Vertrauen abnimmt, nimmt der Radikalismus zu. 
Der heutige Tag ist ein Tag ernster Weihe, er 
erinnert an den alten Kanzler, der gezeigt hat. 
wie man nationale Wirthschaftspolitik treibt. 
Möge die feste Leitung wiederkehren, deren wir 
uns unter dem alten Kanzler erfreut haben 
und unter der sich die Regierung des Ver­
trauens des Volkes erfreute. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

Es folgte noch eine geraume Zeit Rede und 
Gegenrede. Nach einer Flut persönlicher Bemer­
kungen wurde die Generaldebatte geschlossen. Die 
Einzelberathnng ging schnell vorüber, und in 
namentlicher Gesammtabstimmung wurde sodann 
das Gesetz mit 222 gegen 132 Stimmen ange­
nommen. Dafür stimmten beide konservativen 
Parteien. Zentrum. Nationalliberale und freisinnige 
Vereinigung.

Nächste Sitzung: Sonnabend Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Rest der zweiten Etats-Be- 

rathuug.
Schluß 6-/. Uhr.

Lauptetat in Einnahme und Ausgabe auf 844200V 
Mark festzusetzen. Der Voranschlag derProvinzial- 
Verwaltung lautete auf 8482000 Mk.

Westpr. Proviuzial-Lcmdlag.
D a n z i g .  16. März.

Vor E intritt in die Tagesordnung der heutigen 
Schlußsitzung kam Herr v. Gr oß  ans die Ange­
legenheit des Provinzialdenkmals für Kaiser 
Wilhelm I. zu sprechen. Die anfänglich in Aus­
sicht genommenen Kosten von 100 000 Mark. sür 
welche mit der diesjährigen Bewilligung 80 060 
Mark vorhanden sind. werden nm 20000 Mark 
überschritten werden.da ein Konkurrenzansschreiben 
für die bedeutendsten Künstler mit Preisen sür 
die besten Entwürfe erfolgen wird.

Dann nahm der Landtag den Bericht der 
Rechnunasprüsungs-Kommission über sämmtliche 
Rechnungen der Provinzial-Verwaltnng und über 
die beim Hauptfonds des Provinzial-Verbandes 
und bei den Provinzial-Anstalten im Rechnungs­
jahre 1. April 1897 98 vorgekommenen Voran­
schlags - Ueberschreitnngen im Gesammtbetrage 
von 141924,97 Mark entgegen, den Herr M ü lle r-  
Dt. Krone erstattete. Die Rechnungen wurden 
entlastet und die Etatsüberschreitnngen bewilligt.

Es folgte nunmehr die Berathung d^r Klein­
bahn-Vorlage: „Dem Provinzial-Ansschnß wird 
zur Unterstützung von Kleinbahn-Unternehmungen 
durch Uebernahme von Aktien. Geschäftsantheilen 
oder durch Kapitalsbciträge in sonst geeigneter 
Form innerhalb der durch den Beschluß des Pro- 
Vinzial-Landtages vom 18. März 1898 festgesetzten 
Grenzen ein weiterer Kredit von 1 Million Mark 
zur Verfügung gestellt, dagegen wird der zur 
Bewilligung von Zinsgarantieen für Kleinbahn- 
Ünternehmnngen znr Verfügung gestellte 
Höchstbctrag von 70000 Mark anf 35 000 
Mark herabgesetzt." I m  Anftrage der Klein 
bahnen-Kommission empfahl Herr Landrath 
v o n  Gl a s e napp  - Marienburg die Annahme 
der Vorlage. Dieselbe wurde einstimmig ange­
nommen lind damit zugleich der Voranschlag für 
das Kleinbahnwesen für 1M9/1900. Den Antrag 
der Herren Prohl. Delbruck und Genossen aus 
Subventionirung von Dampffahren. welche un 
Laufe der Kleinbahnen liegen, beantragte 
die Kommission abzulehnen. Herr D e l  brück 
sprach für den Antrag und erklärte, daß 
ohne die fraglichen Dampffahren der Bau 
der Kleinbahnen überhaupt nicht möglich sei. 
Ebenso traten die Herren P r o h l  nnd Landrath 
B rückner-M arienw erder für die Damvffähren- 
unterstützung ein. Herr v. Gr o ß  hegt Bedenken 
gesetzlicher Natur und glaubt, wenn etwas snb- 
ventionirt werde, was nichtnnterstützungsfähig sei 
im Sinne des Kleinbahngesetzes, werde man den 
kräftigsten Einspruch der Staatsregierung heraus­
fordern. Herr A l H-Gr. Klonia sprach für den 
Antmg. Serr Landeshauptmann Hinze dagegen. 
SchlietzUch wurde der Antrag der Herren Prohl. 
Delbruck und, Genossen, die Kosten für die 
Dampffahren m das zu subventionirende Bau- 
kapital aufzunehmen, mit allen gegen 17 Stimmen 
abgelehnt.

Die Einzel-Voranschläge schließen in Einnahme 
und Ausgabe wie folgt: Provinzial-Jrrenanstalt 
Schwetz mit 237000 Mk.. Provinzial-Jrrenanstalt 
Neustadt mit 289000 Mk.. Provinzial-Jrrenan­
stalt Conradstein mit 374600 Mk (nndder letzteren 
Anstalt Landwirthschaft mit 43500 Mk. in Ein 
nähme und 34800 Mk. in Ausgabe); der Pro- 
vinzial - Taubstummenanstalt Marienburg mit 
70650 Mk., Provinzial - Taubstummenanstalt 
Schlochau mit 70140 Mark, Provinzial - 
Hebammen - Lehranstalt in Danzig mit 
27 600 Mk., Provinzial-BesserungS- und Land- 
armen-Anstalt zu Konitz mit 195600 Mark 
(und der letzteren Anstalt Landwirthschast 
mit 184 700 M k. in Einnahme und 160700 M k. 
in Ausgabe); der Provinzial-Zwangs-Erziehungs- 
anstalt zu Tempelburg mit 87500 M k., Wilhelm- 
Augusta-Blindenanstalt zu Königsthal mit 89980 
Mark, der Verwaltung der westprenßischen Feuer 
Sozietät mit 635300 Mk. nnd des Reservefonds 
mit 46400 Mark. der westprenßischen Provinzial- 
Wittwen- nnd Waisenkaffe mit 117 500 Mk.. der 
Einnahmen und Ausgaben für Kunst und Wissen 
schüft mit 40500 Mk. Diese Voranschläge wurden 
sämmtlich genehmigt.

Ueber den Hauptvoranschlag für 1899 1900 nnd 
den Abänderungsvorschlag der Etatskommission 
berichtete Herr Dr. Al brecht .  Die Kommission 
beantragt, in der Ausgabe 40 000 Mk. zu streichen 
bei dem Kapitel: Wegebau. T itel: Zur Dis­
position des Provinzial-Ausschusses (von 50000 
Mk. auf 10000 Mk.). ferner in der Einnahme bei 
Kapitel: Provinzial-Steuern als Beiträge der 
Kreise statt 19 °/« nur 18.4°/, von 6439667.13 
Mark direkten Staatssteuern den Betrag von 
1184898.75 Mk. (anstatt 1223536.75 Mk.) einzu­
stellen und beim Kapitel: Insgemein die Mir

Provinzialrmchrichten.
Schönste Westpr., 13. März. (Die hiesige ge- 

Mischte Handwerkerinnung) war von dem Herrn 
Landrath in Briesen mit Rücksicht darauf, daß 
sich dort eine Jnnnng gebildet habe. welche sich 
über den ganzen Kreis ausdehnt, aufgefordert 
worden, sich dieser Innung anzuschließen und 
freiwillig sich aufzulösen, da der Herr Landrath 
sollst wegen Zwangsanflösulig der Innung bei 
dem Herrn Regierungspräsidenten klagbar werden 
müßte. I n  einer heute von der Innung abge­
haltenen Versammlung, zu welcher auch eine 
Deputation der Briescner Innung erschienen 
war, wurde beschlossen, dieser Aufforderung nicht 
Folge zu leisten. Es wurde vielmehr ein Gesuch 
an den Herrn Regierungspräsidenten abgesandt 
mit der Bitte, die hiesige Innung fortbestehen zu 
lassen und dem Herrn Landrath auszugeben, die 
von ihm immer wieder abgelehnten Statuten zu 
genehmigen. Die hiesige Jnnnng sei durchaus 
lebensfähig und sehe nicht ein, weshalb immer 
wieder bei jeder Gelegenheit der Versuch gemacht 
werde, den Verkehr von Schönste abzulenken und 
nach der Kreisstadt zu leiten. Es liege doch auch 
eine große Bevormundung der Handwerker darin, 
wenn diese wegen aller Angelegenheiten, Ein­
schreiben der Lehrlinge rc., nach Briefen reisen 
müßten, was immer nur mit großem Zeit- und 
auch Geldverluste geschehen könnte. Es gehören 
der hiesigen Innung 49 Handwerker an, und ob­
wohl nur eine Mark Jahresbeitrag erhoben 
werde, werden doch beim Tode eines Handwerkers 
50 Mk. nnd beim Tode der Ehefrau 45 Mk. 
Unterstübnng an die Hinterbliebenen bezahlt.

Rostnberg, 15. März. (Gehaltserhöhung.) Die 
gestrige Stadtverordnetenversammlung beschloß 
eine Gehaltserhöhung für sämmtliche städtische 
Beamte». Es wurde das Gehalt des Bürger­
meisters um 700 Mk , das der Polizeibeamten 
nm je 108 Mk., das des Schlachthaus-aufsehers 
um 100 Mk.. das des Schuldiencrs »m 40 Mk. 
jährlich nnd das der Nachtwächter nm 3 Mk. 
monatlich erhöht.

Elbing, 15. März. (Gehalt des Ersten 
Bürgermeisters. Elektrische Straßenbahn.) Die 
Stadtverordneten setzten kürzlich das Gehalt der 
ersten Bürgermeisterstelle einschließlich der Ent­
schädigung für die Wahrnehmung der Geschäfte 
eines Polizeichefs auf 10000 Mk. fest. Diese Ge­
haltsfestsetzung ist durch den Bezirksausschuß sür 
den Fall der Wiederwahl des Herrn Elditt be­
stätigt worden.^ — Nachdem die elektrische 
Straßenbahn im vorigen Jahre ihren Betrieb 
durch Eröffnung der Linie nach Vogelfang er­
weitert hat, erzielte die Straßenbahn im vorigen 
Jahre bereits Ueberschüsse. Ans diesen konnte 
auf Grund des mit der S tadt abgeschlossenen 
Vertrages der S tadt ein Gewinnantheil von ca. 
450 Mk. überwiesen werden.

Danzig, 15. März. (Zu 7602 Mk. Geldstrafe) 
verurtheilte gestern Nachmittag die Strafkammer 
den Stadtrath a. D. Kraentz, früher in Dirschau, 
jetzt in Langfiihr» wegen Steuerhinterziehung. 
Der Angeklagte, welcher früher jahrelang 
Direktor der Cercszuckerfabrik, Stadtrath und 
Mitglied der Stenereluschätznngs-Kommission in 
Dirschau war und ein sehr wohlhabender Mann 
ist, hatte in fünf Jahren sein Einkommen zu 
niedrig eingeschätzt und nach den angestellten um­
fangreichen Ermittelungen den Steuersiskus um 
rund 1086 Mk. geschädigt.

Stettin, 15. März. (Die Feier ihres 500-jähr.
Bestehens) begeht im Ju n i d. J s .  die 
hiesige Bäcker-Innung. Die älteste noch vorhan­
dene Urkunde, welche die Bäckerinnung erwähnt, 
ist die vom 5. März 1399 datirte Stiftungsurkunde 
des Jagetenffell'schen Kollegiums, in welcher Jage« 
tenffel Twe oldermanne von den wercken der 
knokenhower, der keckere vnde der schomakere 
zu seinen Testamentarii(Testamc.its-Vo!lstreckern) 
ernennt.

Obcrfihko. 14. März. (Todesfall.) Der Besitzer 
der Majoratsherrschaft Obersihko. Graf Karl 
Raczhnski, ist. dem „Pos. Tagebl." zufolge, gestern 
in Krakau gestorben. Da er keine direkten Erben 
hinterlassen hat. so fällt der umfangreiche Besitz 
an eine Seitenlinie.

Jnowrazlaw. 14. März. (Kammergerichts- 
entscheidung.) Wege» Polonistrnng seines 
Familiennamens Gntsch in Gncz , war. 
wie erinnerlich, der Tischlermeister S tanislaus 
Gncz in Jnowrazlaw vom Schöffengericht und 
von der Strafkammer in Jnowrazlaw zu 150 
Mk. Geldstrafe verurtheilt worden. Ans die von 
dem Angeklagten eingelegte Revision hob der 
Strafsenat des Kammergerichts das Urtheil auf 
nnd sprach den Angeklagten frei, weil nicht eine 
Umänderung seines Namens, sondern nur eine 
Veränderung der Schreibweise vorliege.

Strelno, 15. März (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Racice hat Herr v. Ossowski-Montowo 
(Westpr.) an den Rittergutsbesitzer Hinsch- 
Lachmirowitz für 670000 Mk. verkauft.

Posen, 13. März. (Leichenfestftellnng.) Der auf 
dem Äilhelmsplatze erschossen aufgefundene Mann 
ist der Regierungssupernnmerar L.; er hat sich 
selbst erschossen. Er war auf einem Landraths­
amte in der Provinz beschäftigt und stand vor 
seiner Anstellung. Die Ursache des Selbstmordes 
ist darin zu suchen, daß L. seit einiger Zeit nerven­
krank war. Ein Mord ist ausgeschlossen.

Lokalachrichten.
Znr Erinnerung. Am 18. März 1813. vor 

86 Jahren, wurde zu Wesselbure» in Dtthmarschen
Aner der größt?n^de»ttchen Dramatiker doch auch 
einer der absonderlichsten, sodaß seine Stucke, 
trotz grandioser Schönheiten, remen Genuß Nicht 
gewähren. Seine berühmteste Schöpfung ist die 
Nibelungen - Trilogie. welche seiner Zeit

M nmduna e i n g e s t e ^  Mk. Berlin den Schillewreis <3000 M k.).erhielt.
a»lf 428,99 Mk. herabzusetzen und danach den Hebbel starb am 13. Dezember 1863 m Wien.



Thor«. 17. M ärz 1899.
— ( T u r n e r i s c h e s . )  Dem Jahresbericht

für 1898 des Kreises 1 Nordost der deutsche» 
Turnerschaft entnehmen wir folgendes: Dem
Kreise I Nordost gehören zur Zelt 98 Trirnvereine 
mit 9396 Mitgliedern an;.von diesen Mitgliedern 
achören 4002 zu den praktischen Turnern und 1117 
zu tzen Zöglingen. Außerdem gehören zu dem 
Kreise noch 645 Turnerinnen. Damenriegen haben 
folgende Turnvereine: M emel <102 Mitglieder). 
Tilsit l60). Heiligenbcil (Tnrn-Klnb 24). Thor» 
(84), Danzig (Männer-Turnvereui 24). Danzig 
(Turn- und Fechtverein 131). Graudenz (58). 
Neustadt (53). Oliva (40). Zoppot (69).

— ( D e r  G a u  2 5  P o s e  n d e s d e  u t s c h e n  
R a d f a h r e r b n n d e s ) ,  zu dem bekanntlich mich 
Thorn gehört, hält am 19. d. M . seinen Fruh- 
iahrs-Gautag in Posen ab. Die Tagesordnung 
ist folgende: 1. Berathung der Gausatzungen, 
2. Präm iirung der im Jahre 1898 gefahrenen 
Preistouren. 3. Festsetzung der Ganveranstaltun- 
gen für 1899, 4. Festsetzung des Herbftgautages. 
5. Wahl der Delegirten zum Bundestage, 6. ge­
schäftliche Mittheilungen und Anträge.

- ( E i n e n  k ü h n e n  B e s c h l u ß )  hat die 
Gemeinde L>. im Kreise Graudenz gefaßt, wie den 
„Neuen Westpr. Mittheilungen" gemeldet wird- 
Die Gemeindevertretung soll danach kurzer Hand 
verfügt haben, daß „sämmtliche Emwohnerfamillen 
(Miether), welche kein Vermögen nachweisen 
können und kein Heimatsrecht erworben haben, 
aus der Ortschaft „auszuweisen" sind." Demnach 
scheint in H. die Zahl von zugezogenen, arbeits­
scheuen Personen, die dort dre Anwartschaft aus 
den Unterstntznngswohnsitz erlangen wollen, beson­
ders groß zu sein. Sich ihrer m ittels „Answeisnng" 
zu entledigen, ist aber nicht angängig.

Podgorz, 15. März. (Vom Schießplatz. Bruunen- 
Hohrnng.) Heute Vormittag sind die zur Uebung 
eingezogenen Landwehrmannschaften anf dem 
Schießplatz eingetroffen und wurden dieselben m  
den Wellblechbaracken untergebracht. — Große 
Schwierigkeiten macht nach dem „Podg. Anz. 
dem Pumpeiimacher Beher-Berlin, der hierselbst 
aus dem Platze vor dem Olbeter'schen Hanse anf 
der Suche nach gutem Trinkwasser beschäftigt ist, 
das Bohren ins Erdreich. Nachdem einige Monate 
hindurch an der Bohrung gearbeitet worden ist 
und dieselbe die respektable Tiefe von 52 Metern 
erreicht hat, stieß man Freitag voriger Woche auf 
einen großen Stein , der nach unzähligen Ver­
suchen nicht weichen wollte resp. zur Seite zu 
bringen war. Gestern traf der Unternehmer aus 
Berlin hier ein und überzeugte sich. daß dieses 
Hinderniß nur durch Dynamit zu beseitigen ist. 
Auf seine B itte an den Herrn Kommandeur des 
Pionier-Bataillons in Thorn erschienen heute 
Morgens ein Vize-Feldwebel und 2 Gefreite, mit 
den erforderlichen Apparaten versehen, um dieses 
Hinderniß durch eine Dhnamitladung von 4'/« 
Pfund zu sprengen. Da m ittags die in die Tiefe 
gelassene Patrone von der Leitungsschnur abge­
rissen und in der Tiefe verblieben ist, so sollte 
nochmals eine Ladung versenkt und mittelst 
Elektrizität angezündet werden. Aber auch die

zweite Patroneblieb in der Tiefe, da der Leitungs- 
draht sich durchgescheuert hatte.

Gr. Reffau, 15. März. (Die Gemeindesteuern) 
für 1899/1900 find am 3189 Mk. festgesetzt worden. 
A ls Zuschläge zur Einkommensteuer werden 220 
pCt.. zu den Realstkuern 200 pCt. zur Erhebung 
kpmmen.

k Neubruch b. Pensau, 15. März. (Krieger­
verein. Neuer Schulstall.) Am Sonntag den 
12. d. M ts. hielt der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniedernng beim Gastwirth Herrn Pansegran 
hierselbst seine erste diesjährige Sitzung ab. E s  
waren nur verhältnißmiißig wenig Mitglieder 
zur Sitzung erschienen. Der Vorsitzende.^ Herr 
Leutnant d- N. Windmüller-Breitenthal. eröffnete 
die Versammlung mit einem Hoch auf S e . 
Majestät. Darauf wurden die aufgestellten Punkte 
der Tagesordnung erledigt. Zu dem Gegenstände: 
„Fahnenweihe des Vereins" wurde beschlossen, eme 
Lersammlung nach Ostern abzuhalten, um darüber 
näher zu berathen. Auch die Pflege des Gemnges 
soll in dieser Versammlung in Erwägung ge­
nommen werden, da gesangskundige Mitglieder zu 
diesem Zwecke dem Verein beizutretcn gedenken. 
Dam it war die Tagesordnung erledigt, und es 
begann der gemüthliche Theil des Abends, bei 
dem die Kameraden noch recht lange zusammen­
blieben. — I n  diesem Jahre soll ein neuer S ta ll 
für die hiesige Schule gebaut werden. Es wäre 
dies sehr wiinschenswerth, da der alte Schulstall 
so schlecht ist. daß er bei den gegenwärtigen 
Frühjahrsstürmcn dem Zusammenbruch nahe ist.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  W e c h s e l f ä l s c h u n g e n )  in 

ganz bedeutendem Umfange, B e truges und 
Konkursvergehens w urde am  M ittw och der 
K aufm ann C arl August Friedrich K rem ling 
von der d ritten  S trafkam m er des B erliner 
Landgerichts I  zu 2 J a h re n  7 M onaten  
Zuchthaus und 3 J a h re n  Ehrverlust verurtheilt.

( V o n  d e m  h e r a b k o m m e n d e n  
F a h r s t u h l  e r d r ü c k t )  nnd auf der S te lle  
getödtet w urde M ittw och V o rm ittag  im 
Keller des H auses Kronenstr. 50^52 in B erlin  
der F ah rs tu h lw ärte r O skar G erner. G erner 
w a r dam it beschäftigt, den F ah rstuh l zu 
reinigen, und hatte  dabei d a s  Leilseil ange­
zogen, ehe er den Schacht verlassen hatte .

( Z u m  G l e i w i t z e r  K o m m u n a l -  
k o n f l i k t . )  Trotz seiner W iederw ahl v er­
zichtete O berbürgerm eister K reidel „aus 
Rücksicht auf die Kommune" anf die W eiter 
führnng des A m tes und reichte fein Pensions- 
gesnch ein.

( B r a n d  e i n e r  S p i r i t u s f a b r i k . )  
D ie große S p ir itu s fa b rik  in  A rad ist zum 
größten Theile niedergebrannt. D a  die 
Explosionsgefahr eines 8000 H ektoliter end

haltenden Kessels, besteht, herrscht in  der 
S ta d t  eine große Aufregung.

( D o r f b r a n d . )  D ie Gemeinde Szakaly 
im A ban j-T ornaer K om itat (U ngarn) ist b is 
auf einige H äuser vollständig n iedergebrannt; 
auch die Kirche und das  S chulhaus sind 
zerstört.

( D e r  S k a t  d e s  S c h r e c k e n s . )  A us 
T u n is  meldet die „Köln. Z ig ." :  E in  H err 
X. au s  A lgier ha tte  sich anheischig gemacht, 
m it dem T hierbändiger Em m anuel und M iß  
Helena in den R aubthierkäfig zu gehen, m it 
beiden eine P a r th ie  K arten  zu spielen und 
Cham pagner zu trinken. D ie P a r th ie  hatte  
kaum begonnen, a ls  die Bestien w ild wurden 
und nu r m it M ühe von Em m anuel gebändigt 
werden konnten. D abei g litt Em m anuel aus, 
nnd eine Löwin versetzte ihm  einen tiefen 
K rallenhieb in das rechte B e in ; doch erhob 
er sich und züchtigte die Löwin. D ie P a rth ie  
wurde fortgesetzt. D ie Champagnerflasche, 
die nun vorgenommen w urde, w ollte sich aber 
nicht öffnen lassen, ebenso versagte der R e­
volver, den M iß  Helena blind auf die Thiere 
losschießen sollte. D a  gab Em m anuel, der 
sichtlich un ter seiner V erw undung litt ,  das 
Zeichen zum Abgang, der auch glücklich un ter 
dem B eifall der zahlreichen, in  höchste A uf­
regung versetzten Zuschauermeuge bewerk­
stelligt wurde.

( I n f o l g e  a n h a l t e n d e r  S c h n e e -  
s t ü r m e )  im  S ta a te  M issouri find zahl­
reiche Züge eingeschneit. E in  Z ug ist seit 
zwei T agen  in  meterhohem Schnee begraben 
und festgefroren. E s  sind zahlreiche A rbeiter 
nach der Unglücksstätte gesandt worden.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkte«

^  von Donnerstag den* 16. M ärz 1899.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

We i z e n  per Tonne
hochbnnt und weiß 753 -7 8 3  Gr. 157-163 Mk.. 
inländ. bnnt 721-753 G r. 150-154 Mk.. 
inländ. roth 761 G r. 155 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
664-729 G r. 129-132 Mk.

G e rs te  der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674 G r. 131 Mk.

W icken  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 83V, 
Mark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-127 Mk.
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K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 4 8 -5 0  Mk, 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10—4.35 Mk. 

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhige 
Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
waffer 9,80 Mk. inkl. Sack bez., Rende­
ment 75° Transitpreis franko Neufahrwasser 
7.77V, Mk. inkl. Sack bez.
H a m b u r g .  16. März. Rüböl ruhig,

loko 47. — Petroleum schwach. Standard whit« 
loko 6.80. — Wetter: Bedeckt.
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Nsrk tzusr-Kelck

kssr-kelli
gewiss medd kür äsn Olüeklieden, äer am 14, 15., 17  ̂
18. uuä 19. äen SauMreSsr äer >VodIkakrt8« 
lose ü LLr. 3,30 (korto uuä Liste 30 kl. mekr) äer II. 
Lotterie rm Llveeiren äer Deutschen LelmlrrAedLets 
iviuvt. Lose ewMeült äas Oeilerül-Ledit t,uä. ßilüllvr 
L Lo., Laulr§68edäkb in öerlin, Lreitestrasss 5, uuä 
dier alle Losverküufsstellen.

Die Auskunftei W . SchimmelPseng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch M s  Lraästreet Oompa.uzk Tarif postfrei durch 
die Auskunftei W. SchimmelpZjng in B erlin  W.. Char- 
lottenstraße 23.
18. März S ön n .-A u fgan g^ lO  Uhr.

Mond-Aufgang 9.05 Uhr. 
Soun.-Unterg. 6.08 Uhr. 

Mond-Unterg. 1.34 Uhr.

Bekanntmachung.
Für den M onat M ärz haben wir nachstehende Holzverkaufs- 

termine anberaumt:  ̂ . . . . . .
1. Montag den 20 . M är, cr. Norm. ü'/, Uhr in Barbarke».
2. M ittwoch., 22. .. .. .. U .. Pensau(Oberkrng).

Zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 
gelangen nachstehende Holzsortimente;

4/. Bau» an» Nutzholz.
1. Barbarken: Jagen 48 und 49: 112 Stück Kiefern mit 50.05 Fm.
2. Oüeck: Jagen 70: 64 Stück Kiefern-Bauholz mit 32.21 Fm.

14 „ .  Stangen l. mü> U. Klasse.
1 „ Rüster mit VL1 Fm.

22 „ Erlen „ 7.00 „
6 „ P ap p eln . 9.00 .

20 rw. Erlen Nntzklobeu.
K (Sulla«: Jagen 78b: 50 Stück Kiefern mit 36.85 Fm

100»: 438 
6 
1 
2

4. Eteinort: Jagen 104»: 105 
„ 107»: 73

V. Brennholz.
k. Barbarke«; J a g en 48u .49:

Birken 
Weißbuchen 
Weide» 
Kiefern , '

ca. 250 
« 1.50

0.15 
0,55 

32,15 
25.76

7 rw, Kiesern-Rmchknüppel

48»:

SO
1

34
26
34
46
4

k. Oüeck: Jagen 70:

H. G«tta«: Jagen 83:
-  78d:

Stubben
Eichen-Rundknüppel (2 w lang) 
Kiefern-Kloben 

„ Spaltknüppel 
„ Rundknüppel 
.  Stubben 
.  Reisig i. Kl.

52u.5S (Durchforstungen): ca. 150 rw. 
Knüppelreifig <2 w lang), 

ca. 40 rw. Kiefern-Spaltknüppel 
60 „ .  Stubben
20 .  .  Reisig 1.KI.

„ 10 ,  Pappeln- nnd Erlen-Klobeu 
7 6 u . 83 : 45 „ Kiefern-Spaltknüppel 

107 ,  „ > Stubben
63: ca. ivo rw. Knnppelreisig <2 w lang).

107 rw. Kieseru-Stnbben 
' 84

»

5 „ „ Reisig l. Kl. (Puhrrisig)
» 100»: ca. 160 „ „ Stubben

.  60 .  .  Reisig i. K. (Putzreistg)
„ 100 „ .  Spaltknüppel
„ 24 „ „ RnndknüppeK-nr Hälfte

- 2 w lang Pfahlholz)
„ 86 (Durchforstung) ca. 50 rw. Kiefern-Knüppel-

reisig (Pfahlholz von 1.75 m Länge) 
ca. 50 r» . Kiefern-Knüppelreisig (1 w lang) 

 ̂ .  10 Saufen Dachftöcke.
A. S teinorl; Jagen  106 : 28 Kiefern-Stangenhaufen (grün von

5—10 w Länge)
35 rw Kiefern-Rundknüppel (1 w lang) 

Jagen  125, 128, 103 u. 104: 37 trockene Stangenhaufen
(3—6 w lang)

„ 104 n. 107: 130 rw Kiefer»-Stubben
„ 111: 190 „ „

E s wird noch bemerkt, daß bei beiden Terminen mit dem Ver­
kauf des Baiiholzes begonnen wird. Auf Wunsch wird ev. das 

(Bauholz auch in größeren Losen zum Ausgebot gebracht werden. 
Thorn den 13. M ärz 1899.

Der Magistrat.
Möbl. Wohnung !Z"Z^.7L

mit auch ohne Burschengelaß, 1 Et., I hör und Garten. 650 Mark. 
vom 1. April z. p. Gerstenstraße 10. > Schulstraße 20,

W  Wßk D W s tM m i II«) W m i ,  I
S-kMiitiit: GardiiieiisMilktti. Btz

Preise der feinen Wäsche für Waschen und P lätten:
L P aar Stulpen 8 P f.
L Vorhemd 8 P f. KA
L Stehkragen 4  P f.
L Umlegekragen 5  P f. d
1 Oberhemd 25 P f. M

Wäsche nur znm Plätten dementsprechend billiger. ^  
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen ^  

angenommen. HM
V S a r L a  L L v r s L k o w s Ä L  G

Brückenstr.18,part. geb. k s lm .  Brückenstr. 18. Part. ^

Atslier kür pcomonsllon-, 8port- unö 
Ksiss-Kostiime.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Mnsterkollektio«.

_______________k * .  k ' i ' S K i s s ,  H e i l i g e s t M t r a h e  1 3 .

^  I n  S L ln d s r s t s r  ^ n s f ü k i ' i n i A  l i s k s r h  ^
nn4 W U U ,, /  ^

^  fU M arte» , ^

^  krkitulLtiümkLrttz», ^

^  Ver!«b«»K8-«. ^
^  VsrMlllMLvMM ^

^  v. Oombro^rlci^ lluekrlruclcei'ei. ^
^  L atLarillev- u. k rieä rieksIr.-L eks. ^

^ine  f. möbl. Woh. vers. per 1. April 
V  zu verm. Schillerstraße 6, 3 Tr.

und Bnrscheagelah zu vermielhe«
Sirsbandstraße 15.

LRASblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberstraße 13/15, I T r.

in gut möbl. Zimmer zu verm. 
Waldstr. 96, vis-L-v« Ul.-Kaserne.

4  eleg. möbl. Zim. m. Burschengelaß v. 
6  I . Februar zu verm. Culmerstr. 13.

WMKolilMs-
lüM U lSsö,

sowie

M li8 - W tr l« « iL 8 d i i 'e r is r
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vombrovsU'Ad» SuMruelisröl,

Katharinen- u. Friedrrchstr.-Ecke.

§««)«  M ic k s  K l«««,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

Breitesiraße 33, 1 Treppe.
M . Zimmer z. verm. Schillerstr. 12, HL

StM lsiliA  Resiiii«
von 9 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

H m W W k  U l l k l W
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Baderftratze 7
ist die erste Etage, bestehend au- 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

SM«-«. Mmmtl.-kl!!«
find 2 W ohnungen  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad re. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Die von Herrn Hauptmann LupMt 
innegehabte

H .
Bromberger- und Hofstraße -Ecke, ist 
versetzrmgshalber sofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt F rau « sss , Brom-___

m s W iis e  Will»«««,
ie erste Etage, Breiteftraße 24, 

ist zu vermiethen. s«U a«.

Wohnung
von s Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
mischen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die

2 .  E t a g e
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen.

S lo p k s n ,  Sattlermeister.

Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Kindermädchen erhalten 

gute Stellung durch Miethsfrau
v t to ,  Gerechteftraße 23.

1 gut renov. Wohnnng
von 5 Zimmern, reich!. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Die 2 . Etage,
Seglerstraße Nr. 7. bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum I . April anderweit zu ver« 
miethen.__________ Neerdoea.

Wohnnng
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 m  
Laden.

Wohnnng,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver« 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

Gerechteftraße Nr. 3 0  ist

eine jm M lich «  W m «
von 4 Zimmer» nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
Hovoin«.

Eine Hofwohnnng,
4 Zimmer. 1. April, Sezierst». 6, z> ve 
Zu erfragen im Restaurant.

M it  W m gtii
von je 3 Zimmern, Entree, Küchh 
Speisekammer nnd Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu verrmetheuj 
in unserem neuerbauten ^  
Friedrichstraste 10/12. Bai 
richtung im Hause._________

Eine Neirre Wohnung, t
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppe^ 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen ;

Eulmerftraße 20«
Eine Hoswohnnng,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, dom 
1. April zu vermiethen. N. S im o n . I

zu verm.

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. 2  
1Zim.,Alk.u.Zub.v.1.Aprik! 

Heiligegeiststraße 13. >j

HIUUeine Wohnung wird per l .  April 
lV tz ftZ. v.LnodlorrsIll. Culmerstr.V,'
Wohnung, JZimmtt, Küche u.^ube^

Magenremise in d. Nähe des 
W  Helmplatzes sof- od. 1. April zi, 
mieth. gesucht. Anerb. u. a. 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Druck «ck Lerlaa von L. Dombrov-ki 1» Lbor».


